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Advent. 


Ich kenne kein anderes Feſt, das mir lieber wäre als 
der Advent. Ich kämpfe im Dunkel und ſchlage an die Tore 
der Erfüllung. Ich ſehe das Ziel, aber kann es als Menſch 
nicht erreichen. Darum beſtimme ich, daß vornehmlich meine 


Krieger den Advent als das menſchlichſte Feſt der Chriſten⸗ 


heit feiern ſollen. Denn er zeigt auf die Ankunft des 
Königs, gegen den wir anderen Könige nur Troßknechte ſind. 
Karl XII. von Schweden. 


Dein Reih lomme! 


Die polniſche Freiheitsbewegung des letzten Jahrhun⸗ 
derts, welche die Blütezeit der polniſchen Geiſteswiſſenſchaft 
und Dichtung umſchließt, erhielt ihr beſonderes Gepräge 
durch die myſtiſch⸗religiöſe Auffaſſung von der meſſianiſchen 
Miſſion des polniſchen Volkes. Das erneuerte Polen ſollte 
nach dem Wunſch ſeiner unſterblichen Führer, die den Advent 
der Sehnſuckt feierten, ohne das gelobte Land der Weih- 
nacht, der Wiedergeburt ihrer Unabhängigkeit betreten zu 


können, ein Befreier aller Völker ſein. Das Reich Gottes 


ſollte mit und in dieſem Reiche gebaut werden. Dieſe 
Feuerſöule des Meſſianismus, die vergangenen polniſchen 
Geſchlechtern auf ihrem dunklen Wege voranleuchtete, hat 
die polniſchen Emigranten in der ganzen Welt — nicht zu⸗ 
letzt in Deutſchland, wo eine ganze Generation von Polens 
Rettung ſchwärmte und Lieder fang — mit einer Märtyrer- 
krone begnadet. Wenn man dieſen Trägern nicht nur einer 
polniſchen, ſondern einer übernationalen Adventshoffnung 
half und näherkam, glaubte man zugleich ein Teil der 
eigenen unerfüllten Sehnſucht befriedigen zu können. Denn 
in jedem unter uns, mag er noch ſo beſchränkten Sinnes 
ſein, lebt — bewußt oder unbewußt — das Verlangen der 
Vater-unſer⸗Bitte nach dem kommenden Reich. 

Die Träume dor polniſchen Träumer haben ſich nicht er⸗ 


fünt. Jene Edlen und Großen der Nation glaubten, echt⸗ 


veolniſch zu handeln, wenn fie ihrer Auffaſſung von Freiheit 


í 
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© Neichsnottesarbeit” angezeigt wurde. 


und Gerechtigkeit einen univerſalen, ewigen Sinn betlegten. 
Die lebende Generation, deren Opfer gering waren, die ſich 
von ihren Vätern den Weihnachtstiſch aufbauen ließ, als 
wäre die Unabhängigkeit ein Spielzeug für launiſche Kinder, 
dieſe Generation geht auch noch in die Kirchen und verehrt 
einen Erlöſer der ganzen Welt. Aber das Erlöſungswerk 
dieſes allen Menſchen in Niedrigkeit geborenen Gottes 
ſoll allen Nichtpolen verſchloſſen ſein. Der Geiſt des Alten 
Teſtaments, nach dem die „fremden“ Völker vom Erdboden 
vertilgt werden ſollen (dieſe Worte werden ſogar wört⸗ 
lich wiederholt!), der Geiſt der Rachſucht und Unduldſam⸗ 
keit hat nicht überall, aber in weſentlichen Ständen und 
Schichten die meſſianiſche Idee der polniſchen Nation erſetzt. 
Es heißt nicht mehr: „Dein Reich komme!“, ſondern 
„mein Reich ſoll größer ſein!“ Ein imperialiſtiſches Pro⸗ 
gramm, an dem faſt alle Völker der Erde geſcheitert ſind, das 
aber beſonders erſchreckend dort wirkt, wo ganze Geſchlechter, 
gereift und erſtarkt in der Schule völkiſcher Not und perſön⸗ 
lichen Leidens, den Meſſianismus predigten und mit dem 
polniſchen Reich das Reich Gottes zu erſtreiten hofften. 

Bei einer der ungezählten Hausſuchungen, die unlängſt 
wieder einmal bei polniſchen Staatsbürgern deutſcher Na⸗ 
tionalität abgehalten wurden, beſchlagnahmte man in einem 
Pfarrhauſe einen ſehr verdächtigen Brief. „Verdächtig“ 
deshalb, weil dem Pfarrer darin eine Spende „für die 
Warum „Reichs“ 
Gottesarbeit? Da waren die Beziehungen zum Deutſchen 
Reich doch unverhüllt eingeſtanden? Und der wackere pol⸗ 
Pifche Beamte, der wohl niemals feinen Mickiewicz geleſen 


batte, nahm das gefährliche Dokument in Gerichtsverwah⸗ 


rung. ' 
Möchten doch, wenn einmal der Richterſpruch der Ge- 
ſchichte an alle Völker ergeht, in allen Häuſern der Deutſchen 


in polen Dokumente der Reichs⸗Gottesarbett gefunden mwer- 


i 


den, als Zeugnis deſſen, daß wir das Feſt der Toten ver⸗ 
ſſen haben und zu unſerem Advent gekommen ſind. Die 


\ geheiligten polniſchen Traditionen, die Sehnſucht nach einem 


M 


babenden Handlungen zu geben. 


ewigen Reich der Gerechtigkeit verſchließen wir unſeren 
Herzen als ein Kleinod, das niemand enteignen kann. Man 
at uns das Reich genommen, man hat uns als Bürger in 
ein anderes Reich geſtellt. Das dritte Reich, in dem alle 
ationen als Freie mit Freien leben werden, das niemals 


von uns Menſchen erreicht wird, zu defen Bauleuten wir 


vornehmlich in dieſer winterlichen Adventszeit berufen ſind, 
~ dieſes Reich komme zu uns, Vater unfer, der du biſt im 


immel! \ 


Cenátor Adamgli zu den Finanzylänen 


Kucharskis. 


Der „Kuryer Codzienny” bringt einen Leitartikel 
tnter dem Titel „Pfarrer Adamski gegen den 
iniſter Kucharski“, dem wir folgendes entnehmen: 
ber Senator P. Adamski ma Bolen (Cb. D.) gehört, wie 
N y annt, dem Finanzbeirate an. Der Finanzbeirat hat die 

Aufgabe, den Finanzminiſter Kucharski zu kontrollieren und 


m Anregungen zu die Sanierung en 4 — ua Birte 
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in Pofen einen Vortrag über die Finanzlage ges 
halten, in dem er ſehr intereſſanten Anſichten, die den An⸗ 
ſichten des Finanzminiſters Kucharski zuwiderlaufen, Aus⸗ 
druck verließ und in dem er auch die Pläne des Miniſters 
Kucharski ſehr ſcharf kritiſierte. 

Vor allem erklärt P. Adamski, daß die Kompetenz des 
Finanzbeirates, der ſich zu einem ſtändigen Organe aus- 
bauen muß. erweitert werden müſſe. Der bisherige Finanz⸗ 
beirat iſt nur da zur Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
der Mehrheit und der Regierung, ohne Geſchäftsordnung und 
mit genau umriſſenen Kompetenzen. Es ſollte aber ein Fi⸗ 
nanzbeirat auf breiter Baſis geſchaffen werden, der alle poli⸗ 
tiſchen Parteien umſchließt, dem nicht nur Parlamentarier, 
ſondern auch Perſonen angehören, die durch ihr Wiſſen und 
ihre Erfahrung mitarbeiten können. 

Es iſt noch ein Grund vorhanden, der für die Reorgani⸗ 
ſation des Finanzbeirates ſpricht. Das Übergangsſtadium 
— die Stabiliſierung der Mark und die Emiſſion der neuen 
Valuta — wird unbedingt gewiſſe Störungen im wirtſchaft⸗ 
lichen Leben hervorrufen. Alles, was keine geſunde finan⸗ 
zielle Grundlage hat, wird die Kriſe nicht durchhalten können. 
Es werden ſich Kreditſchwierigkeiten und Arbeitsloſigkeit 
einſtellen. Es iſt ſomit angezeigt, daß alle, die durch die 
anormalen Valutaverhältniſſe leiden und die Folgen der 
Reform werden tragen müſſen, Gelegenheit haben, das Wort 
an kompetenter Stelle zu ergreifen. 

Im Zuſammenhange damit, ſagte weiter Senator 
Adamski (der ſich angeblich mit dem Miniſter Kucharski ge⸗ 
einigt und ſeinen Plan approbiert haben ſoll), beſteht die 
dringende Notwendigkeit eines klaren Sanierungspro⸗ 
8 Ein ſolches Programm beſteht bisher nicht. Die 

ffentlichkeit, die jetzt ſo große Laſten tragen muß, muß den 
Plan bis ins kleinſte Detail kennen. Sie muß wiſſen, was 
ſie erwartet und was ſie hoffen kann. 

Sehr intereſſant ſind die Ausführungen des Senators 
Adamski über das Budget des Miniſters Kucharski, das be⸗ 
kanntlich mit einem Überſchuß abſchließt. Dieſe Ziffern er⸗ 
klärt er als nicht reell. Es iſt unzweifelhaft, daß die Aus⸗ 
gaben in ſehr ſchnellem Tempo ſich vergrößern werden, den 
ihnen vorgeſchriebenen Rahmen ſprengen werden. Es iſt da⸗ 
her für die übergangszeit die im ärgſten Falle vom De⸗ 
zember bis Oktober 1924 dauern dürfte, ein ſehr bedeutendes 
Defizit zu erwarten. 

Und jetzt die Frage der Stabiliſterung der Mark. Der 
Reduer erklärte, daß die Stabiliſierung der Mark eine Vor⸗ 
ausſetzung der Einführung der neuen Valuta ſei. Die neus l. 
Valuta kann nicht Experimenten ausgeſetzt werden und es 
iſt beſſer, wenn dies mit der polniſchen Mark geſchieht. Die 
Periode der Stabiliſierung muß längere Zeit in Auſpruch 
nehmen. Dies ift die Anficht des Finanzbeirates und auch 
des engliſchen Finanzbeirates Young, der in diefer Hinſicht 
ſogar weiter geht. Es iſt eine allgemeine Teuerung aller 
Bedarfsartikel zu erwarten und was Hand in Hand damit 
geht, eine Erhöhung der Bezüge, die an und für ſich um 
30 Prozent niedriger ſind wie die Steigerung des Dollars. 
Denn während der Dollar um 30 Prozent geſtiegen iſt, ſind 
die Bezüge nur um 10 Prozent geſtiegen. 

Dieſe Anſichten und Vorausſagungen des Senators 
Adamski ſind in jedem Abſatze, trotzdem ſie in der Form ſehr 
gemäßigt und nur indirekt ſind, eine ſcharfe Kritik der Pro⸗ 
jekte des Finanzminiſters Kucharski. Während die Organe 
des H. Kucharski fortwährend über die Einſtellung der 
Notenpreſſe ſchreiben, ſtellt P. Adamski feſt, daß die Mark 
weiter gedruckt wird werden müſſen, aber eine Deckung 
haben müſſe. Auf die Stabiliſierung der Mark iſt Finanz⸗ 
miniſter Kucharski erft im letzten Momente und unter dem 
Drutel der Verhältniſſe eingegangen. Während der Minis 
ſter Kucharski erklärt hat, daß es bald beſſer werden wird, 
daß die Bank am 1. Januar und ſpäteſtens 1. März ge⸗ 
ſchaffen werden wird, belehrt ihn Senator Adamski. daß 
man auf eine Kriſe vorbereitet ſein müſſe und eine Beſſe⸗ 
rung erſt im Oktober zu erwarten iſt. Während der Mini⸗ 
ſter Kucharski mit einem ausgeglichenen Budget prahlt, 
erklärt Senator Adamski, daß die Bezüge und mit ihnen 
das Defizit auf das Vierfache ſteigen werden. P. Adamski 
verlangt die Erweiterung der Kompetenzen des Finanzbei⸗ 
rates, damit man verhindern könne, daß H. Kucharski in den 
Finanzen wirtſchaſte, wie „eine graue Gans“ und damit 
ſeiner Unkenntnis und ſeinem Leichtſinne ein Riegel vor⸗ 

eſchoben werden könne. Der „Kurjer“ ſtellt zum Schluſſe 
die Frage, ob es nicht beffer wäre, ftatt langwierige Neu⸗ 
einführungen zu erproben, den Miniſter zu wechſeln. 


Aus dem Leim. 

Warſchau, 1. Dezember. PAT. In der geſtrigen Gigun 
wurde auf Antrag des Abg. Popiel (Nat. Arbeitens aa 
zunächſt eine Anderung des Art. 84 des Regelements über 
die Abgeordnetendtiäten angenommen. 

Zur Beratung ſtand ferner das Geſetz über die Rati⸗ 
fizierung von drei Traktaten mit der Türkei. Abg. Depati 
(Piaſt) gab einen kurzen Abriß der gegenwärtigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und der Türkei in den vergange⸗ 
nen Jahrhunderten. Er ſagte u. a., daß die Türkei die 
Teilung Polens niemals anerkannt habe, und daß die tür⸗ 
kiſche Regierung auch ſonſt Polen ſtets geneigt geweſen ſei. 
Trotz der Forderung der Okkupationsmächte wurde auch 
nicht ein Pole von der Türkei an Sſterreich oder Rußland 
ausgeliefert. Polen werde dies alles der Türkei nicht ver⸗ 
geſſen. In der Abſtimmung wurde die Ratifizierung aller 
drei Traktate einmütig angenommen. Die Abgeordneten 
erhoben, fid von ihren Plätzen und riefen: „Es lebe die 

ürke 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Aus⸗ 
Lieferung ber Aboa Maret Bobrowski und 
Staneczyk. Nach einer längeren Ausſprache, in der auch 
der i eme de das Wort ergriff und bei der es wieder⸗ 
um zu Lärmſzenen kam, was die Unterbrechung der Sitzung 
zur Folge hatte, wurde der Kommiſſionsbeſchluß auf Mus- 
lieferung der Abgg. Bobrowski und Stanczyk mit nur 
geringer Stimmenmehrheit angenommen. 
rung Mareks wurde abgelehnt. | 

In weiterer Erledigung der Tagesordnung wurde in 


3. Leſung das Geſetz über die Valoriſierung angenommen, 


ſowie eine Reihe von Reſolutionen, u. a. eine, in der die 
Regierung aufgefordert wird, innerhalb zwei Wochen einen 


Sonntag den 2. Dezember 1923. 


Die Ausliefe⸗ 


47. Jahrg. 


Mark und Dollar am 1. dezember 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) — 
Danziger Börſe 
1 Dollar = 3700 000 p. MN. 
1 Dollar — 6 Billionen d. N. 


1 Million p. M. = 1,70 Gulden 
Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 3 650 000 p. . a 
1 Dang. Gulden = ca. 620 000 p. N. 


Geſetzentwurf über das Münzgeſetz und über 
die Emiſſionsbank vorzulegen. Angenommen wurde 


ſodann in 3. Leſung auch das Geſetz über die Aufhebung des 


Miniſteriums für Poft und Telegraphie. Nach einer kürzen 
Anſprache des Pfarrers Kubik (Chriſtl. Demokratie) wurde 
die Dringlichkeit des Antrages der Abgeordneten der Klubs 


der Chriſtlich⸗Kationalen und der Chriſtlichen Demokratie i 


auf Erweiterung des Geſetzes über die Liqui⸗ 
dierung deutſcher Güter angenommen. Die 
übrigen Punkte wurden infolge Abweſenheit der Referenten 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die nächſte Sitzung findet 
am Dienstag ſtatt. 3 


um die Erhaltung der deutſchen Ghule. 


' Interpellation 
des m: Graebe und anderer Abgeordneten der Deutſchen 
Vereinigung im Seim an den Herrn Unterrichtsminiſter 


wegen Auflöſung der deutſchen Schule 
Kreis Chodzież. À 

Am 1. Auguſt d. J. wurde der deutſche Lehrer aus 
Lipinieec entlaſſen, welcher angeblich Reichsdeutſcher fei. 


in Lipiniec, 


Lbgeſehen davon, daß diefe Entlaſſung ganz ungerechtfertigt 


iſt, da der Lehrer auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 


Rundſchau 


20. Januar 1920 die Staatsangehörigkeit erworben hat, iſt 


die Umgehung der Wiederbeſetzung dieſer Stelle ein offen⸗ 
barer Beweis abſichtlicher Zerſtörung dieſes Schulbetriebes. 


Ein Mangel an Lehrkräften iſt nicht vorhanden, denn ca. 


300 deutſche Lehrkräfte und Hilfslehrkräfte ſind ſtellungslos. 
Um einen Grund für die Nichtwiederbeſetzung der Stelle 
zu haben, hat die Schulbehörde 21 deutſche Kinder aus Lipin, 
die fie erft im März d. J. der Schule in Lipiniec zugeſchlagen 
hatte, wieder herausgenommen, damit die Schule in Lipiniee 
nicht mehr 40 Kinder habe. Die 21 deutſchen Kinder müſſen 
nun ſeit 1. November in die polniſche Schule in Lipin 
gehen und erhalten dort nur Unterricht in polniſcher 
Sprache. Es iſt alſo hier entgegen der Verfügung des 
Poſener Teilminiſteriums eine national⸗paritätiſche Schule 
gebildet worden. Die übrigen Kinder aber, die ſolange in 
die evangeliſche Schule in Lipiniee gingen, find ſchon 
monatelangohne Unterricht und das Schulhaus in 
Lipiniec ſteht unbenutzt da. Dieſem Übel wäre mit einem 
Schlage abgeholfen, wenn die Abzweigung der Kinder aus 
Lipin rückgängig gemacht und die Schule in Lipiniee wieder 
beſetzt würde. Solche Fälle. wie der hier geſchilderte, kom⸗ 
men in letzter Zeit ſehr häuftg vor. BER 
Wir fragen daher den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. Sit er mit dieſer Art von Zerſchlagung der Volks⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache einverſtanden? 

2. Iſt er bereit, die Herausnahme der Lipiner Kinder 
aus der Schule in Lipiniec rückgängig machen zu 


laſſen und die Beſetzung der Schule in Lipiniee mit 


einer deutſchen Lehrkraft anzuordnen? 165 
3. Wird er die Kuratorien im allgemeinen anweiſen, 


daß die Einſchulung deutſchſtämmiger Kinder in 


Schulen mit polniſcher Unterichtsſprache unterbleibt? 
Warſchau, den 30. November 1928. ’ 


Die Interpellanten. ! 


das Kabinett Marr. 


Das neue Reichsminiſterium Marx iſt 
Wie man hört, wird das neue Kabinett folgender 
ſammengeſetzt ſein: ) 

Reichskanzler Dr. Marx. 

Vizekanzler Jarres. 

Außenminiſter Dr. Strefemann. N 

Innenminiſter Staatsſekretär a. D. Hamm (Dem.). 


fertiggeſtellt. 
don zu⸗ 


Reichsjuſtizminiſter Dr. Emminger (Bayeriſche Volks⸗ i 


partei. 4 
Reichswirtſchaftsminiſterium (ſteht noch offen). 
Verkehrs miniſterium Direktor Henrich (Deutſche Werke). 
Poſtminiſterium Hoefle (gleichzeitig Miniſter für die 

beſetzten Gebiete). . 
Reichswehrminiſterinm Dr. Geßler. 
Arbeitsminiſterium Dr. Braun. 5 
Ernährungsminiſterium (noch nicht endgültig beſetzt, 

da der Deutſchnationale Schiele die Entſcheidung feiner 


Fraktion abwartet, ob er in das Miniſterium Marx ein⸗ 


treten ſoll). 

Der neue Reichskanzler hat ſich vergewiſſert, daß die 
Sozialdemokraten ihm eine „wohlwollende 
Neutralität“ gewähren werden. 


wenigſtens bis zuden neuen Wahlen beſtehen bleiben 


wird. Vorausſichtlich wird es ſich am Montag mittag dem 


Reichstag vorſtellen, bei welcher Gelegenheit der neue 
Reichskanzler eine Art Programm der inneren und äußeren 
Politik entwickeln wird. i ö 


Es iſt anzunehmen, 
daß ſie nach den üblen Erfahrungen der letzten Tage nicht 
mehr die Luſt verſpüren werden, eine frivole Miniſter⸗ 
ſtürzeret zu treiben, und daß das neue Kabinett Marx 


noch bewirken kann. 
gewiß ein Recht auf Klarheit. 


zum Abſchluß gebracht. 


Lutoslawski vorgeſchlagen worden war. 


ziffer ſtark vermindert. Es ſollen nach einer 


iſt auf feinen Wunſch 


Seither an Ebert. 
Geſuch um Entbindung von den Amtsgeſchäften. 
Der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hat an 


den Reichspräſidenten folgenden Brief gerichtet: 


; „Hochgeehrter Herr Reichspräſident! Nachdem der 
Reichsregierung am vorigen Freitag (23. November) durch 
den Reichstag das Vertrauen verſagt war und ſie 
daraus die verfaſſungsmäßige Folgerung ihres Rücktritts 
gezogen hatte, ſind die Mitglieder der zurückgetretenen 
Reichsregterung von Ihnen erſucht worden, die Geſchäfte 
is zur Bildung einer neuen Regierung weiterzuführen. 
Ich bitte Sie, mich von der Weiterführung der Geſchäfte 
nunmehr zu entbinden. 
er Grund für dieſe meine Bitte iſt, daß angeſichts 
der tatſächlichen finanziellen Verhäktniſſe des Reiches jetzt 
Entſcheidungen getroffen werden müſſen, die von einer nur 
el ufrtöfithrenden Reichsregierung und einem nur ge 
ſchäftsführenden Reichsfinanzminiſter nicht getroffen mer: 
den können, weil es ſich um Entſchließungen von höchſter 
politiſcher Tragweite handelt. 
Beſonders der Zeitpunkt, an dem die für das be⸗ 
ſetzte Gebiet zur Fortführung der Erwerbs» 
loſenfürſorge und Weiterleiſtung einiger anderer 
Zahlungen ausgeworfenen 100 Millionen Rentenmark er⸗ 
ſchöpft find, rückt fo nahe heran, daß nur eine verant- 
wortliche Reichsregierung die erforderlichen Ent⸗ 
ſchlüſſe faſſen kann. Durch den ſeitens des Reichstags Her- 


beigeführten Rücktritt der Regierung ſind die außen⸗ und 


innenpolitiſchen Schritte zur Regelung dieſer überaus wich⸗ 
tigen, ihrem Weſen nach nur politiſch zu löſenden Frage 
ins Stocken gekommen. 

Auch die Zahlungen für die Beſatzungs⸗ 
mächte, die überaus hoch ſind, laufen während dieſer gan⸗ 
zen Zeit ohne Deckung durch den übergangshaushalt weiter, 
während die verſtrichenen koſtbaren Tage gerade dazu hätten 
dienen müſſen, je nach den Richtlinien der Politik Verhand⸗ 
lungen oder andere Schritte auf dieſem Wege einzuleiten. 
All dieſe Verzögerung bedeutet oßendrein für das beſetzte 
Gebiet eine Fortdauer des bisherigen Zuſtandes der Un⸗ 


klarheit über das Ausmaß der Leiſtungen, die das Reich 


zangeſichts eines finanziellen Zuſammenbruchs überhaupt 
Das beſetzte Gebiet hat aber ganz 


ER ür das finanzielle Weiterleben des Reiches, wenn auch 


auf ſchmalſter Grundlage, ift es ferner von entſcheidender 


‚Bedeutung, daß im Monat Dezember bereits nennens⸗ 
werte neue Einnahmen fließen. Die ſachlichen Vor- 


bereitungen für forme Einnahmeſteigerungen find, beſon⸗ 


ders auch durch Verhandlungen in den Reichsausſchüſſen, 
4 Der nunmehr dringendſt notwen⸗ 
dige Entſchluß über die weitere politiſche Behandlung der 
Angelegenheit kann aber nicht gefaßt werden, weil eine 
politiſch verantwortliche Regierung nicht 


vorhanden iſt. 


Auch alle Maßnahmen zur Ausgabebeſchränkung, die 
ebenſo dringend ſind, ermangeln des erforderlichen Schwer⸗ 
gewichts, ſeitdem ſie nicht mehr von einer verantwortlichen 
Regierung getragen werden. Das Geſamtbild un⸗ 
ſerer Finanzen ober ift, wie ich am Donnerstag im 
Reichstag ausführlich dargelegt habe, derart, daß ein 
Schwebezuſtand wie der jetzige die dringende Gefahr 
einer Vernichtung der letzten Hoffnungen 
bedeutet. Da ich, der ich aus meiner amtlichen Arbeit her⸗ 
aus dieſe ungeheure Gefahr täglich wachſen ſehe, meine 
Verantwortung an dem durch das Fehlen einer verantwort⸗ 


lichen Regierung entſtehenden Unheil. obmohl dieſe Mit⸗ 


wirkung nur die mehr paſſive eines geſchäftsführenden 


Miniſters ifi. vor dem deutſchen Volk. das durch den regie⸗ 


rungsloſen Zuſtaud ſchwerſte fingnzielle Opfer bringt nicht 
mehr tragen kann, ſo wiederhole ich meine Bitte 


um Entbindung von der Weiterführung der 
Geſchäfte. 

Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 
bin ich, hochgeehrter Herr Reichsyräſident. Ihr ſehr er- 
gebener gez. Dr. Luther.“ 


Republik Polen. 


êd 


Das Verſammlungsgeſetz in der Verfaſſungskommiſſton 


angenommen. 


iR Warſchau, 1. Dezember. (PAT) Die Verfaſſungs⸗ 


kommiſſion des Seim beendete geſtern die 3. Leſung des 
Geſetzentwurfs über Verſammlungen. Der einer 
Unterkommiſſion überwieſene Art. 20, der die Abgeordneten 
und Senatorenverſammlungen betrifft, wurde in dem Wort⸗ 
aut angenommen, wie er vom Referenten, dem Pfarrer 


j Diefer Ars 
tikel lautet: i i 

„Verſammlungen, die von Abgeordneten und Senatoren 
zur Erſtattung eines Tätigkeitsberichts einberufen werden, 
unterliegen ſämtlichen Beſtimmungen dieſes Geſetzes, ſind je⸗ 


doch frei von der vorherigen Anmeldepflicht, auch wenn ſie 


Aten n unter freiem Himmel abgehalten werden.“ Der 
Art. 26 wurde in dem vom Referenten vorgeſchlagenen Wort⸗ 


laut angenommen. daß nur die zwei erſten Artikel des Ge- 


ſetzes über die Vorwahlverſammlungen in Kraft bleiben 
folen, Abgelehnt wurde der Antrag der Oppoſition, das 
ganze Geſetz beizubehalten. Zum Referenten für das Ple⸗ 
num wurde Pfarrer Lutoslawskt gewählt. 


General Joſef Haller wieder aktiv. 


Im Militärblatt ift ein Befehl erſchienen, nach welchem 
General Joſef Haller wieder zum aktiven Dienſt im Heer 


einberufen wird. Die Einberufung erfolgt rückwirkend mit 
dem 5. Oktober d. J., da Haller an dieſem Tage die Niedırs 


legung des Abgeordnetenmandats mitgeteilt hat. 


Sparmaßnahmen. 


In der Posener Wofewodſchaft wird in Einklang mit 
den Sparverfügungen des Finanzminiſters die Beamten⸗ 
PAT.⸗Meldung 


\ 


480 Beamte entlaſſen werden. 


Der Staatspräſident als Sparvorbilb. 


Das Gehalt des Staatspräſidenten Wojeiechowski 
i im Budgetvoranſchlag für 1924 um 
25 Prozent gekürzt und auf 37 640 polniſche Gulden (1 poln. 
Gulden — 1 ſchweiz. Fr.) feſtgeſetzt worden. 


10 Erfolge des Außerordentliche Teuerungskommiſſars. 


Kur WMarſchan, 30. November. Die Tätigkeit des Außer⸗ 


ordentlichen Teuerungskommiſſars ſoll weiterhin recht 
günſtige Ergebniſſe liefern. So wurden an Waren, die zu 
Spekulationszwecken zurückgehalten wurden, aufgefunden 
und dem öffentlichen Verbrauch zugeführt: 200 Waggon 


Weizenmehl, 150 Waggon Roggenmehl, 406 Waggon Ge⸗ 


treibe, ein Waggon und 97 Sack Zucker, 191 Sack Salz, 1900 
Kilogramm Speck, über 10 Waggon Bohnen, 2 Waggon und 
253 Stück Leder ſowie 
und Kolonialwaren. In Berfolg dieſer erfolgreichen 
Lebensmittelreviſionen ſind 1308 ſtraf⸗ und 6652 verwal⸗ 
tungsgerichtliche Verfahren eingeleitet worden. — Auf die 
Teuerung hatten dieſe Beſchlagnahmungen leider nicht den 
geringſten Einfluß. N e 

Amueſtie. 5 


Von der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht Bro ma 
berg erhielt der Chefredakteur der „Poſener Neueſten Nach⸗ 


gegen. 


beträchtliche Mengen Butter, Eier 


Chauſſeeſtraße (Berlinska) 106. 


richten“ Alfred Loake die amtliche Mitteilung, daß die 


dortige Strafkammer auf Antrag des Staatsanwalts zwei 
Strafverfahren (Aktenzeichen 4. J. 245/22 und 136/22) 
wegen Vergehens gegen die Paragraphen 185, 186, 188 St.⸗ 
G.⸗B. nach Maßgabe des Artikels 10 des Amneſtiegeſetzes 
niedergeſchlagen habe. Die betreffenden Vergehen 
erblickte die Staatsanwaltſchaft in zwei Artikeln der in 
Bromberg erſchienenen „Deutſchen Nachrichten“, welche L. 
ſ. Z. verantwortlich leitete. 


8000 Waggons Malz zur Ausfuhr bereit. 


Die Quantität des aus Polen vom 1. Dezember 1923 
bis zum 1. Dezember 1924 zur Ausfuhr freigegebenen 
Malzes beträgt 8000 Waggons. Gleichzeitig iſt, wie der 
Oſt⸗Expreß meldet, die Ausfuhr von Buchweizen 
verboten worden, bis genaue Daten über die in Polen 
vorhandenen Vorräte vorliegen werden. Im letzten Halb⸗ 
jahr find 940% Waggons Buchweizen ausgeführt worden. 


Der Warſchauer Bombenprozeß. 


Warſchau, 1. Dezember. (PAT) Geſtern abend 
8 Uhr wurde im Warſchauer Bombeuprozeß das Urteil ges 
fällt. Die beiden früheren Offiziere Baginski und 
Bieczorkiewicz wurden zum Tode verurteilt. 
Den Verurteilten jteht das Recht der Appellation zu. 


Prozeß gegen den Ataman Machno. 


Warſchau, 28. November. (PA T.) Hier begann ein 
politiſcher Senſationsprozeß gegen den Ataman Machno, 
einen bekannten ukrainiſchen Bandenführer, der in der 
Sowjetukraine kämpfte. Die politiſche Stellung Machnos 
ift ſehr unklar. Er galt f. Z. für einen Anarchiſten. Wäh⸗ 
rend feiner Tätigkeit in der Ukraine kämpfte er gleich⸗ 
zeitig gegen die Sowjets und gegen die Wei⸗ 
Ben Garden von Koltſchak und Denikin. In 
der heutigen Verhandlung teilte der Vorſitzende gleich an⸗ 
fangs mit, vom Außenminiſter ſei ein Schreiben eingegan⸗ 
gen, moram das Miniſterium im Sommer 1922 zwei Noten 
der Sowjetregierung erhalten hätte, die ſich gegen die 
ſowjetfeindliche Tätigkeit Machnos wandten. Die Verteidi⸗ 
gung beantragte Einforderung dieſer Noten. Nach deren 
Verleſung und Überſetzung wurde in die Neugenver⸗ 
nehmung eingetreten. 


Deutſches Neich. 


Eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts. 


Der fünfte Zivilſenat des Reichsgerichts hat in einem 
ſoeben verkündeten Urteil den Grundſatz der Auf⸗ 
wertung der Hypotheken anerkannt und den 
Hypothekengläubigern die Befugnis zugeſprochen, die Auf⸗ 
hebung von Hypotheken zu verweigern, wenn 
die Rückzahlung nur in Papiermark erfolgen ſoll. 

In der Urteils begründung wird feſtgeſtellt, daß 
der Grundſatz Mark gleich Mark nicht unbedingt aufrecht⸗ 
erhalten werden könne. Andererſeits iſt aber nicht darüber 
entſchieden worden. und es iſt auch nicht darüber zu entſchei⸗ 
den, ob Sparkaſſenforderungen. Anleiheforderungen uſw. der 
Entſcheidung des Reichsgerichts in der Hypothekenſache 
gleichgeſtellt werden können. In der Aufwertungsfrage 
mife auch auf die wirtſchaftlichen Umſtände der 
Jetztzeit Rückſicht genommen werden. Es müſſe 
unter allen Umſtänden bei der Beurteilung der Frage die 
wirtſchaftliche Lage des Schuldners, die Laſten öffentlicher 
Art, die dem Grundbeſitz auferlegt find, berückſichtigt werden 
und es müſſe auch berückſichtigt werden, ob es ſich bei dem 


Grundſtück um induſt reellen, landwirtſchaftlichen oder Haus 


beſitz handelt. Die Beſtimmungen des deutſchen Währungs⸗ 


rechtes ſtänden der Aufwertung der Hypotheken nicht ent- f 


Bevorſtehende Verhaftung Ludendorffs? E x 

Berlin, 1. Dezember. (PA T.) Wie die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ mitteilt, fol General Ludendorff in aller 
nächſter Zeit wieder verhaftet werden, da er ſein Ehren⸗ 
wort nicht gehalten habe. (2) 


Aus anderen Ländern. 
Grofdeutſche Solidarität. 


Wien, 30. November. PAT. In der Nationalverſamm⸗ 
lung brachten die Sozialdemokraten einen Antrag ein, in 
dem die öſterreichiſche Regierung aufgefordert wird, aus 
ſtaatlichen Mitteln 10 Milliarden Kronen zu einer Hilfs⸗ 
aktion für Deutſchland zu bewilligen. Der Antrag 
wurde mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt, da die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Sſterreich es nicht geſtatteten, 
der Bevölkerung Deutſchlands eine größere Hilfe zu ge⸗ 


2 


währen. 


Ý 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orininal-Artikel t nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Dezember. 


$ Militäriſches. Bekanntlich wird am 3. Dezember die 
Einziehung der Rekruten des Jahrganges 1902 zum Mili⸗ 
tärdienſt erfolgen. Gleichzeitig ſollen, wie der „Przegl. 
Wiecz.“ erfährt, Freiwillige der Jahrgänge 1903, 1904 
und 1905 zur Einſtellung gelangen. Sollte die Zahl der 
Rekruten das ſofort zur Einſtellung gelangende Kontin⸗ 
gent überſchreiten, jo wird der Net zur Reſerve ibers 
er um vorausſichtlich im nächſten Mai eingezogen 
zu werden. 2 
$ Die Gehälter der Güterbeamten in der Wofewod⸗ 
ſchaft Poſen werden nach einer zwiſchen dem Vorſitzen⸗ 
den des Landwirtſchaſtlichen Arbeitgeberverbandes und des 
Güterbeamtenausſchuſſes getroffenen Vereinbarung fortab 
nicht mehr nach der Höchſtnotiz für Roggen vom 16. jeden 
Monats, ſondern nach der letzten amtlichen Höchſtnotiz jeden 
Monats am 1. des neuen Monats ee 995 
Vorſchüſſe auf Rententenerungszuſchläge. Der Bor- 
ſtand der Landesverſicherungsanſtalt weiſt die Empfänger 
von Renten für Unfälle in der Induſtrie auf die in den 
Warteräumen der Poſtämter angeſchlagene Bekanntmachung 
85 über die am 1. Dezember beginnende Auszahlung von 
orſchüſſen auf die Teuerungszuſchläge zu den tieſprozen⸗ 


tigen Renten. . ; ; 
3 Zuſchläge bei Abzahlung dentier Hypotheken. Die 


Komunalny Bank Kreditowy in Poſen teilt mit, daß fie 
für Zwecke der Erbauung neuer Wohnungen vom 1. Der 
zember d. J. ab bei der Abtragung deutſcher Hypotheke 
einen Zuſchlag für Bauzwecke erheben wird. Dieſer 
ae wird zurzeit betragen: bei Hypotheken, die auf 
äuſern ſtehen, die dem Mieterſchu gejch unterliegen, 5 Pro⸗ 


zent, bei anderen Hypotheken 25 Prozent vom Betrage be⸗ 
rechnet nach dem von der Bank an dem betreffenden Tage 
feſtgeſtellten Multiplikator. el 1 


pothekennachtdienſt. Von morgen, Sonntag, 2. De⸗ 
zember, ½0 Uhr vorm. fis zum nächſten Sonntag haben 
Nachtdienſt die Zentralapotheke, Danziger Straße (Gdaäska) 
Nr. 19 und die Ehwenapotheke in Schleuſenau (Otote), 


§ Eine Erhöhung der Unterſtitzungsſätze für Fami⸗ 
lien der zu militäriſchen Übungen einberufenen 
Perſonen iſt vom 15. November an, und zwar auf 60 000, 


70 000 und 80 000 Mark in Kraft getreten. In Ortſchaſten 


mit über 10000 Einwohnern erhöhen ſich dieſe Sätze um 
je 20000 Mark. 

$ Tödlicher Fliegerunfall. Am Donnerstag ift auf dem 
hieſigen Flugplatz ein Fliegeroffizier mit feinem Flugzeug 
abgeſtürzt, wobei das Flugzeug zertrümmert und der 
Flieger ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach einigen Stun⸗ 
den im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlag. Es han⸗ 
delt ſich um den Oberleutnant Woynarowski. Er war Fr 
aſpirant und machte Donnerstag auf einem Doppeldecker 
einen Probeflug. Infolge des plötzlich auftretenden 
Nebels verlor der Flieger fo ſehr die Orientierung, 
daß er bei der Landung auf dem Flugplatz den Abſtand von 
der Erde nicht richtig ermeſſen konnte. Das Flugzeug ſchlug 
ſchräg und ſo heftig auf die Erde auf, daß u. a. auch der 
Benzinbehälter zerſchlagen wurde und das Flug“ 
zeug ſofort vollſtändig in Flammen ſtand. Hinzu 
eilende Soldaten befreiten den Offizier aus dem brennenden 
Apparat, er war indeſſen mit ſo ſchweren Brandwunden 
bedeckt, doß er, wie ſchon erwähnt, kurze Zeit nach ſeiner 
Einlieferung ins Hoſpital verſtarb. 
auf dem Friedrichsgeaß 


als Richtpreis 450 000 W. wurden aber weit darüber bezahlt, 
Mandel. Ferner wur o 


f 
800 000, Zwiebeln 60 000, ; 
60 000—120 000, Weißkohl 200 000, Rotkohl 250 000. 


onbonnier 10 
Bekanntli 
öffnen die Kabarett⸗Lokale ihre Pforten erſt in den Abend⸗ 


um einen harmloſen „Umzug“. Am 


wurde der Einbruch feſtgeſtellt, und die angeſtellten Ermitte⸗ 


lungen führten zur Feſtnahme des Haupttäters, eines — 
Friſeurlehrlings! — Die abendliche Vorſtellung mußte na 
türlich ausfallen. 

$ Im Zuge beſtohlen wurde ein Herr auf der Fahrt von 
Thorn nach Bromberg. Es wurde ihm ein Handkoffer se 
Fabre deſſen Inhalt einen Wert von 40 Millionen Mar 


atte, ; : 

$ Auf der Bahnhofspvolſzei lagert eine Kiſte mit Kupfer 
und M effing, die aus einem Diebſtahl herrührt. 

` 8 Ein Bodenmarder entwendete aus einer Bodenkammer 
des Hauſes Hippelſtraße (Kordeckiego) 1 ein Federbett. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern 10 Perſonen: 3 Diebe 

4 Betrunkene, 2 Sittendirnen und ein Obdachloſer. 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 

Großer Opernabend im Stadttheater. Infolge Repertoireänderung 
in der Varſchauer „Großen Oper“ mußte das Konzert des 

Heldentenors Ignacy Dynas und der Primadonna Adelina 

Czapska von Dienstag auf Montag, den 3. Dezember, 


„Matinata“ aus „Cavalleria ruſticana“, „Entführung aus dem 
2 Mozart, Richard Wagners „Frühlingslied“ 2 
„Walküre“ und „Lohengrins Abſchied“, ſowie Arien und da 
Ar nett aus der neueſten Oper „Caſſanowa“ von Rözuckt. 
Am Flügel: Profeſſor Emil Bergmann vom Bromberger 
Konſervatorium. Der Künſtler bringt zum Vortrag Die 
noch nicht gehörte Konzertſtücke Rameaus Gavotie m 
Variationen, Nocturno von Chopin und die XI. 
von Liszt. Das Intereſſe für das Konzert iſt ſehr groß. 
find nur noch wenig Eintrittskarten zu haben. Die Theaterkaue 
iſt von 10—1 und von 5—8 are Telephon 1188. — Die 47 
löſten Karten behalten ihre Gültigleit. (114 
Prof. v. Eufaflewiez veranftaltet am 8. d. M. im Bivtlkafino UN 
8. Uhr abends ein Konzert. Möge biefer genußreiche Aeng 
dieſes berühmten Tonmeiſters recht große Zuhörerſcharen in oes 
Räumen der Mufe verſammeln, und ſicher verbleibt dieſer Aben» 
recht lange noch im guten Gedächtnis der Teilnehmer. Der aft 
verkauf der Eintrittskarten findet bei Konczak, Aigarrengeſchſe 
am Theaterplatz, ſtatt. 15 Prozent des Reinertrages ſind für 900 
Armen in Bydgoszez beſtimmt. (15 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Heute, Sonnabend, 1. Deaete 
812 Uhr, zwangloſes Beiſammenſein. Vorträge. Tanz. (1 
d a $ * 


* Jnowroctaw, 30. November. Die Richtyre ge 
Kommiſſion des Kreiſes Inowroclaw hat für die Sie 
vom 1. bis 7. Dezember d. J. u. a. folgende Richtpre : 
feſtgeſetzt: * Dreipfundbrot 170 000 Mark, eine e 
8000 Mark, Milch ungerahmt 45000 Mark ver ein Lite 2 
Molkereibutte 


Kilo⸗Preiſe: Rindfleiſch 380 000 bis 440 000 Mark, 2915 
fleiſch 400 000 bis 480 000 Mark, Hammelfleiſch 360 000 nd 
400 000 Mark, Schweinefleiſch 540 000 bis 500 000 Mark, Er 
geſalz. 680.000 bis 780.000. Mark, Schweineſchmalz 900 
Mark, Kartoffeln 10000 Mark. Zucker 320000 Mark. Ar 
* Poſen (Poznan), 29. November. Die große 15 
beitsloſigkeit macht ſich nicht nur in det Einführen 
des Schichtwechſels in zahlreichen induſtriellen Betrieb jei 
ſondern namentlich auch in zahlreichen Arbeiterentlaſſiſſche 
geltend. Scharenweiſe ſieht man namentlich auch weiß 91 
Arbeitsloſe durch die Straßen ziehen, die Gelegenhei 4 
einigermaßen lohnender Betätigung ſuchen. Beſonders az 
iſt der Andrang Jugendlicher vor dem Städtiſchen m ch 


in dem ungewöhnlich ſchlechten Geſchäftsgang zum 


ruck. 
* Polen (Poznan), 30. November. Die Liga å 
P, Sitz ' in 3 er 
abend im Sitzungsſaal des Rathauſes die Er 18 
ang ab ) | Bige-Stadtpränbent 


Kiedacz, Berichterftatter der 1 55 
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e Danzig, 30. November. Wie von maßgebender des 
mitgeteilt wird, iſt die Aufrechter haltung nach 
Klei f b 5 hn A trie Den im 1 l leise 3 wird 
dem 81. Dezember vorläufig ge ert. l än’ 
mit dem 1. Januar jedenfalls eine erhebliche Einf ch r 


kung des Verkehrs eintreten. 


a ag 1 
verlegt werden. Die Künſtler bringen u. a. zum Vortrag die ! 


Abarſog 


a 8 y 
Die, Bivti-Flieneret 15 Kr 


Adventlied. 


Von Friedrich Rückert. 


"i O mächt'ger Herrſcher ohne Heere, 
A ermalt’ger Kämpfer ohne Speere, 
p Friedensfürſt von großer Macht. 
; Es wollen dir der Erde Herren 
1 den Weg zu deinem Throne ſperren, 
í doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 


Dein Reich iſt nicht von dieſer Erden, 
doch aller Erde Reiche werden 
dem, was du gründeſt, untertan. 
Bewaffnet mit des Glaubens Worten, 
zieht deine Schar nach den vier Orten 
der Welt hinaus und macht dir Bahn. 


Und wo du kommeſt hergezogen, 
da ebnen ſich des Meeres Wogen, 
es ſchweigt der Sturm, von dir bedroht. 
Du kommſt, auf den empörten Triften 
des Lebens neuen Bund zu ſtiften, 
und ſchlägſt in Feſſel Sünd’ und Tod. 


O Herr von großer Huld und Treue, 
o komme du auch jetzt aufs neue 
BE zu uns, die wir find ſchwer verſtört. 
ke Not ift es, daß du ſelbſt hienieden 

x kommſt zu erneuen deinen Frieden, 
dagegen iſt die Welt empört. 


O laß dein Licht auf Erden ſiegen, 
die Macht der Finſternis erliegen 
und löſch der Zwietracht Glimmen aus, 
daß wir, die Völker und die Thronen, 
vereint als Vrüder wieder wohnen 
in deines großen Vaters Haus. 
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etadtvero dneterverſammlung. 


Bromberg, 1. Dezember. 


Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung, die wieder⸗ 
mit einer „ſtündigen Verſpätung eröffnet wurde, auch 
ieder ſehr viel leere Plätze aufwies, bot nichts Inter⸗ 
chantes, da die meiſten Punkte, die ein gewiſſes Intereſſe 
ikweckten, aus verſchiedenen Gründen vertagt wurden. Unter 
Biefen Punkten befanden ſich die Anträge des Magiſtrats 

treffend: 1. Erhöhung der ſtädtiſchen Steuer für 
utomobile und Equtipagen; 2. Erhebung einer 
euer von den in den Gaſtwirtſchaften uſw. ver⸗ 
ehrten Speiſen und Getränken; 3. Erhöhung der 
Seranit von öſſentlichen Vergnügungen und ſonſtigen 


3 
En 
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Peranjtaltungen;. 4. Erhebung einer Ergänzungskommunal⸗ 
feuer zur Staatsſteuer von Patenten für Anfertigung 
in Verkauf von Spirituoſenz 5. Feſtſetzung der Zeit 
für die Offnung und Schließung der Läden und 
lich einige weitere Punkte. 


ezirle. 
tio: Nachdem ſodann noch als Bürgermitglied für die Direk⸗ 
wit der Gasanſtalt und des Waſſerwerks Herr Joſef Za- 
ta; gewählt worden war, ſchritt man zur Beratung 
er den Antrag des Magiſtrats betreffend die Übertragen 
Kompetenz für die Feſtſetzung der Waller: und Kanal⸗ 
ühren an die Direktion der Gasanſtalt und des Wajer: 
18, Dieſe Angelegenheit, die bereits in der Sitzung vom 
November zur Verhandlung gelangte und ſchon damals 
ir heftige Debatten hervorgerufen hatte, da die mae 
Mmiffion ſich gegen dieſen Magiſtratsantrag ausſprach, 
ließlich aber, da die Verſammlung nicht mehr beſchluß⸗ 
g war, vertagt werden mußte, rief auch geitern wieder 
unter heftige Angriffe an die Adreſſe der Direktion der 
asanſtalt hervor, der man u. a. auch den Vorwurf machte, 
„nachdem man ihr die Genehmigung zur eigenmächtigen 
tienta der Gaspreiſe erteilt hat, dieje Preiſe jetzt immer 
er in bie Höhe gehen, dafür aber die Straßen jetzt des 
heren unbeleuchtet find und auch die Privatkonſumenten 
r oft Veranlaſſung zur Klage haben. Es fci daher anzu⸗ 
men, daß derſelbe Mißſtand in Zukunft auß bei der 
Meneo lieferung eintreten könne, was auf alle Fälle ver⸗ 
en werden müſſe. 4 oi > 
Der Vertreter der Gasanſtalt und des Waſſerwerks 
— cte die traurige finanzielle Lage des Waſſerwerks in⸗ 
ide der gegenwärtigen von Tag zu Tag zunehmenden 
lihernewertung und hob hervor, daß bei dem augenblick⸗ 
ehen Modus der Preisfeitiegung das Werk dem Ruin ent⸗ 
nengede, Die Löhne und Kohlenpreiſe ſteigen faſt un⸗ 
ene Dromen, eine Erhöhung der Waſſerpreiſe aber ſei bei 
m heutigen Modus nicht vor Ablauf von je ſechs Wochen 
th. enn das Werk aber trotzdem die Bevölkerung 
immer mit Waſſer verſorgen könne, ſo geſchehe dies 
80 auf Noken der immer notwendiger werdenden Repara⸗ 
ehm; welche man aber ſchließlich doch werde in Angriff 
Aynen prije Er bitte ja nicht um die Übertragung der 
kaun etenz ür immer, ſondern nur für einen gewiſſen Zeit⸗ 
m, d. h. bis zur Stabiliſierung der polniſchen Mark. 
„Die Anhänger des Magiſtratsantrages wiederum hoben 
dor, daß gerade diejenigen Stadtverordneten, die jetzt 
N dagiſtrat die Beſchaffung der notwendigen Gelder er- 
een, bei anderen Angelegenheiten wieder die Erhöhung 
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der Löhne der Arbeiter und der Gehälter der Beamten ſo⸗ 
wie die pünktliche Auszahlung der Löhne und Gehälter 
fordern. Dieſes Argument widerlegte ein Stadtverordneter 
dahin, daß man im ſtädtiſchen Schlachthauſe jetzt die Ge⸗ 
bühren nach dem Fleiſchpreiſe feſtſetze, die Beamten und 
Arbeiter aber trotzdem auf die Auszahlung der Gehälter 
und Löhne warten müßten. Man einigte ſich ſchließlich da⸗ 
hin, daß man die Kompetenz zur Feſtſetzung der Waſſer⸗ 
preiſe der Direktion der Gasanſtalt und des Waſſerwerks 
übertrug, jedoch nur bis zur Stabiliſierung der volniſchen 
Mark reſp. Einführung einer anderen Valuta, auf alle 
Fälle aber nur bis höchſtens zum 1. April. 

Unter Punkt Allgemeines wurden für die neuzu⸗ 
bildende Fürſorgekommiſſion für die Stadt Bromberg ſei⸗ 
tens der Staßdtverordnetenverſammlung gewählt die Stadt- 
verordneten Beyer, Fiedler, Modlibowski und Pampuch. — 
Ferner wurde auf Antrag von 10 Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, im Sitzungsſaale des Stadtverordnetenkollegiums 
ein Kreuz aufzuſtellen. 


Handels⸗Nundſchan. 


Geldmarkt. 
Für eine Million 


Die polniſche Mark am 30. November. 

Polenmark wurden gezahlt in Danzig 1,745 1,755 Gulden, Muss 
zahlung Warſchau 1,646—1,654 Gulden; für 100 Polenmark in 
Wien 0,00185—0,00215, Auszahlung Warſchau 0,0019—0,0021; in 
Prag 0,00875—0,001025, Auszahlung Warſchau 0,001025—0,001175; 
in London, Auszahlung Warſchau 0,0000155; in Zürich 0,0001 
bis 0,0002. 

Warſchaner Börſe vom 30. November. Schecks und Um- 
tze: Belgien 164 500—162 000, London 15 590 00015 830.000, 
euyork 3 550 000-8 520 000, Paris 191 250—188 500, Prag 102 000 

bis 101 400, Wien 49,75—49,25, Schweiz 625 000—605 000, Italien 
154 500—152 500. — Deviſen (Barzahlung und Umfſätze): Dollar 
i Staaten 3 550 000 —8 520 000, franzöſiſcher Frank 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 30. November. 
In Danzirer Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,646 Geld, 1,654 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,754—1,755, 1 amerikaniſcher Dollar 5.8559 Geld, 
5,8317 Brief. Telegr. Aus⸗ahlungen: London 1 Pfund Sterling 
25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,7456 Geld, 5,7744 Brief, 
Paris 100 Franken 20,47 Geld, 30,63 Brief. Ein enaliſches Pfund 
(Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Mil⸗ 
liarden): 25 935 Geld, 28 065 Brief. 


Berliner Dewitentrie. 
Sn Millionen 


Eër dunbtlicde In Millionen 


Anszatlungen 30. November 29. November 
in Mar! Geld | Brief Geld Brief 
Holland 1610. | 1596000 16 4000 1598000 |- 1624000 
Nyen Mir. Pef. | 1397700 1323390 1397700 1323300 
Belgien | Fres. 195510 196490 195519 198490 
Norwegen Rr. 638000 641600 630420 6335 80 
Dinemark Ar. 758100 761900 750120 753880 
Gämweden Kr. 1107230 1110770 1101240 1106760 
Finnland Mk. 107730 108270 107739 108270 
Italien 1 Lire 121545 182455 181545 182455 
Englend pf. St. 18354000 | 18446000 | 18354000 | 18446009 
Amerika I Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Traukreich Fr. 227430 228570 227430 228570 
Schweiz 1 Fre. 734160 737840 73416) . 737840 
Spanien 1 Bel. 542640 545360 £42840 545360 
Totio 78 5 1995000 2005000 1995000 2005000 
io de Jan. N s ; 

Rio de Tan | 388100 aeoeoo | ssoroo | 360900 
; „Deiterr, 

297 Kr. ab eſt. 850 60.150 59,850 60.150 
Mran 1 Krone 121695 122305 121695 122205 
Undaveſt 1 Kr. 219.459 220.550 2 9.450 220.559 


Züricher Börſe vom 80. November. Neuyork 5,72½, London 
24,91, Paris 90,75, Wien 0,008, Prag 16,641, Italien 24,73 ½, 
Belgien 28,52¼, Berlin (für eine Billion) 0,85. 

Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 29. November für Kabelauszahlung Neunork. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 829 81g, 
1 Silbermark 380 000, 1 Dollar, große Scheine 9 520 000, kleine 
3485 000, 1 Pfund Sterling 15 920 000, 1 franz. Franken 187 500, 
1 Schweizer Franken 616 000, 1 Zloty, Serie D 520 000. 


Aktienmarkt. 


Em. 85 0.000. 
Viktorius 1.—2. Em. (ohne 000—600 000—580 000. 
1—8. Em. l hei. 

bryka przetw. ziemn. 
Be 720 000-—340 000 
(exkl. Kup.) 3 400 000. 
notwornta 1.—5. Em. 

40 000—50 000. Plötno 1.—3. Em. 80 000, Papiernia, Byd⸗ 


kauft jede Menge zu höchsten Tagespreisen 


| JSchmalenberg Akf-Ges,, Danzig, Grahengasse 
. e Spritfabrik und Weinbrennerei. | | 
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(. Thorn 2,80 (2,05), 
Graudenz 2.18 (2,12), 


700 000.720 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 200 000—250 000 HiS 
200 000. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 1 300 000. Wytwornia 
Chemiezna 1.—4. Em. 17 000. Bied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
100 000—110 000—100 000. Tendenz: ſtark, gegen Schluß etwas 
ſchwächer. 

Die Aktiengeſellſchaft „Handlowy Zwiazek Fabrykantöw“ in 
Bromberg (Fabrikantenverband) hat in der Generalverſamm⸗ 
lung vom 4. Oktober 1923 beſchloßen, das Anlagekapital von 10 Mile 
lionen um 490 Millionen nominal, d. i. auf 500 Millionen Mark 
nominal, zu erhöhen, und zwar durch Ausgabe von 19 600 Stück 
Aktien 2. Emiffion. Die Emiſſion hat die Bank Zwiaßku Spölek 
Zarobkowych, Filiale Bromberg, übernommen. 

Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft „Zegar“ in Schrimm teilt 
mit, daß am 18. Dezember 1923 im Lokal der Polski Bank 
Handlowy in Poſen eine Generalverſammlung ſtattfindet zur Feſt⸗ 
ſetzung des Kurſes der Aktien der neuen Emiſſion uſw. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boſener Wetreidebbrſe vom 
30. Novbr, (Die Sroßhandelspreiſe verkeken ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei jofortiger Waggon⸗Lieieruns.) 

Roggen 6 000 000 —6 300000 M., Weizen 9 800 000 —10 500 000 M., 
Serſte 5 800 000 M., Brauereigerſte 6 000 000-6 300 000 M., Hafer 
6 000 000 —6 300 000 M. Roggenmehl 9 500 00010 500 000 M., Weizen⸗ 
mehl 18 000 000—19 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggenkleie 4 000000 M., 
Weizenkleie 4 500 000 M., Eßkartoffeln —.— M., Fabrikkaxtoffeln 
1300000 M. — Die Marktlage im allgemeinen unverändert. — 
Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich! vom 30. November. 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer unverändert. N 

Berliner Produktenbericht vom 90. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 192—200, Roggen, märkiſcher 172—178, pommerſcher 172 
bis 177, weſtpreußiſcher 170—172, Gerſte, Sommergerſte, märkiſche 
194200, Hafer, märkiſcher 160—164, 100 Kg. Weizenmehl 33,00 bis 
36,50, Roggenmehl 30,00 33,00, Weizenkleie 7,80—8,00, Roggenkleie 
7,60 7,80, Raps 3,35—3,40, Viktoriaerbſen 45—46, kleine Speiſe⸗ 
erbſen ! 38—86, Peluſchken 17—19, Serradelle 20—23, Rapskuchen 13, 
Trockenſchnitzel, prompt, 8, Torfmelaſſe 7, Kartoffelflocken 18—19. 


Viehmarkt. 


Boiener Bfehmarkt vom 30. Novbr. (Ohne Gewähr! Es 
wurden gezahlt für 100 Kiſogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 23 000 000 bis —,— M., 2. Sorte 20 000 000 
bis —.— M., 3. Sorte 1600000 M. — Kälber: 1. Sorte 
26.000000 M., 2. Sorte 22 000 000 M., 3. Sorte 18 000 000 bis 
20 C00 000 . — Schweine: 1. Sorte 38 000 000 M., 2. Sorte 34 000 000 
bis 35 000 M., 3. Sorte 30 000 000 31 000.000 M. 2 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 69 Bullen, 103 Kühe, 92 Kälber, 
329 Schweine, 266 Ferkel (6-8 Wochen alte 6 500 000 bis 7 000 000 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 8 500 000 - 10 000 000 M. das Paar), 
6 Schafe, 47 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 

Fromberger Schlackthausbericht vom 1. Dezember 1923. 
Geſchlachtet wurden am 29. November: 36 Stück Rindvieh, 31 Kälber. 
185 Schweine, 16 Chafe, 11 Ziegen, 4 Pferde; am 30. November: 
\ 757 5 Kindvieh, 33 Kälber, 151 Schweine, 20 Schafe, 14 Ziegen, 

erde. | 


7 N wurden den 30. November folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 

Kind fleiſch: Schweinefleiſch: 

1. Kl. 170 000—180 000 M. I. Kl. 245 000 260 000 M. 

II. „ 160 000 M. al, — 5 

III. „ M. M. —.— y 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 200 000 M. J. AL —.— M. 

II. „ 170 000—180 000 9 118 „ . M. 


* 


Maasberg & Stange 
i Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- Hdr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 5 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 
Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. ` “11408 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


: 11447 
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Wafleritandsnachrichten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 90. November in 
Zawichoſt — (—), Warſchau — (2,35), Plock —. 3 
Fordon .2,02 (1,94), Kulm — (1,9), 
Į urgebrat 2,48 (2,42), Montau 2,00 (1,93), 
Piekel 2,16 (2,10), Dirſchau 2,32 (2,26), Einlage 2,52 (2,58), Schiewen« 
horſt 2,62 (2,50) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 5 i 


Hàuptidriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe:; 
für Anzeigen und Reklamen: Praygod ; ti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. X fimti ch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


1 Hempler :: Wagenfabrik 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 i 
fabriziert 1 


Kutschwagen aler art © Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


1 Kasten — Räder — Arbeitswagen⸗ Untergestlle 


Fa. „OPAL“ 


Telefon 12-85. Dworcowa 13d Telefon 12-85. 


empfiehlt zu den billigsten Preisen 
frisch eingetroffene Wären, wie: 


Steinkohlen 


alier Sortimente, 


„Buchen‘“-Holzkohle 


in jedem Quantum. 


3 1 in Känfers Keller. 


11303 


. 


Zahn- Praxis. 


U Aiman 


S. Sochaczewski, Dentist 


vorm. Rosenthal, 
Mostowa 5 (Brückenstraße 5) 
Haus Café Bristol, 11017 
Telefon 12-37. Telefon 12-37. 
Sprechstunden von 9—6 
Sonntags von 9—1. 


[n/a /n/a/a/n/a][n|=]=]s/=/u/s/=/e/=]w]/n/n]n]=/n/n/a] 
grafien 


Oto pasbilder 


ee dee de Blider und Postkarten 
liefert billigst und schnellstens In künst!. Ausführung 


Atelier Viktoria !nh.:A.Rüdiger 
nur Gdańska 19 


Laſt⸗Fuhrwerk 


u haben bei 11149 
Paul Maiwald, Garbary 33. 


OOO νιπi ͥοναονοõẽ e αονονον 
E SNAN 


8 


Huste nicht! 


Verlangen Sie 
dle echten 


2 :: Pomera :: :: 
Husten- Bonbons 


In sämtlichen Drogerien 
u. Apotheken zu haben, 


Hervorragend gegen Husten, 
Verschleimung u. Heiserkeit. 


erer, z JE 
1 —— 
5 


Meese es : 


Fr. Hege ; A. O. JENDE 


Kunstmöbelfabrik Tel. 14-49 BYDGOSZCZ, Gdańska 165, Tel. 14-49 


seit 1817 T empfiehlt 


Schuhwaren 


solide und elegante, 
garantierte Arbeit ei- 
gener Schuhmacher, 


re ee | ku u „Kor 
Ae Bydgoszez Binan Teppiche: Läuferstoffe 3 


Wohnungs Einrichten gen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter, vorzüglicher Arbeit. 


uppen: 
Pac ven NR 


Habe alle Erſatzteile : Puppen⸗Perrücken 
; zeepunpen große Auswahl 


Puppenklinil :: 00 Yoarfabritation 


in schönen dezenten Mustern und verschiedenen Größen. 


S Kokos - Erzeugnisse 


SEIDEN 


in den modernsten Qualitäten und Mustern 


En gros En detail 
Woll- und Baumwollwaren 


reichhaltige Auswahl. 11254 


13 Danzigerstr, 13 


Nehme Bestellungen auf 


Klübgamituren in Gobelin ua Plüsch entgegen, 
Angemessene Preise. 


BIFEVTBELERO’T9OIVYIEDEHES® 
G. eee Danzig 


ea pi ag 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 


r TREE TREE SCANNER 
|l Antauf—Berlanf—Zanidh ! 
Prieimarten 


aller Länder, auch von Polen, jowie Samm- 
9 jedoch nur fehlerfreie Marten, kaufe ich. 


Für Sammler biete ich an: 


Alle Neuheiten von Danzig und Deut ibland, 

ſowie große Auswahl von e aller Länder 
Bei Anfragen erbitte Rückporto. 102% 

F. Hohberg. Bydgoszcz, Gdanska 150. 


die guie Lare ki 
erhäl die Schuße 
viele Jare: 


Offerten erbeten "1184 
Telegr.⸗Adr.: Ne Danzig. 
Telefon 33, 385, 399 


- pri 
Hersteller: Urbin-Werke, Chem. ei 
1100) G. m. b. H. Danzig, am 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


1. Dezember. 
Grandenz (Grudzigdz). 


SHypothekenrückzahlungen. In dieſen Tagen erhiel⸗ 
ten hieſige Grundſtücksbeſitzer, auf deren Grundſtücken 
deutſche Hypotheken ruhen, die neuerdings von einem Bank⸗ 
konſortium in Poſen angekauft wurden, die Nachricht, daß 
die Hypotheken, die zum Teil ſchon jahrelang amortiſiert 
wurden, zurückgezahlt werden dürfen. Es wird für je 
10000 M. eingetragene Schuld eine Rückzahlung von 17 
Millionen Polenmark 7 Es dürfte aber kaum ein 
Grundſtücksbeſitzer in der Lage ſein, eine derartige Rück⸗ 
zahlung zu leiſten. * 

* Zu der Hausſuchung in der hieſigen Freimaurerloge 
wird uns vom Vorſtand der Loge die nachſtehende Richtig⸗ 
ſtellung übermittelt: Am Montag, 19. November, wurde 
außer bei einigen Mitgliedern der Freimaurerloge auch im 
Heim dieſer Loge in Gegenwart eines Beamten derſelben 
Hausſuchung vorgenommen. Die vorübergehend beſchlag⸗ 
nahmten Protokollbücher und Briefwechſel ſind am 
Donnerstag, den 22. November, vollzählig zurück- 
Ken worden, da diefe zu Weiterungen keine Veran⸗ 
aſſung gaben. Von einer Verſiegelung der Alten⸗ 
ſchränke oder gar Schließung der Loge war überhaupt 
keine Rede. Die Freimaurerloge iſt nach wie vor ihren 
Mitgliedern unbehindert zugängig. * 

* Deutſche Bühne. Die Wohltätigkeitsauf⸗ 
führung der „Hamburger Filiale“ zugunſten des Bor⸗ 
mannsſtiftes hat einen Reinertrag von 12291000 M. 
eingebracht. * 


Torn (Torum). 


cH Von der Weichſel bei Thorn. Freitag früh zeigte der 
Waſſermeſſer einen Stand von 2,30 Meter über Null an. 
Bis zur Mittagsſtunde ſtieg das Waſſer um weitere zehn 
Zentimeter. Das Eistreiben hat nachgelaſſen, die linke 
Stromſeite war faſt gänzlich eisfrei. — Eingetroffen ſind 
die beiden Dampfer „Piotr Sztajnkeler“ und Norwid, die 
leer von unten kamen. Dampfer „Eourbiere” aus Grau- 
denz (Grudziadz) fuhr zum Abholen von Traften ſtromauf 
an der Stadt vorbei. Dampfer „Odra“, der am Kai lag, 
ſuchte mit einem großen Weichſelkahn den Winterhafen auf. 

Thorner Marktbericht. Wie am Vortage waren au 

in der Nacht zu Freitag große Schneemengen gefallen, die 
ſich in den Morgenſtunden, wenigſtens in den Straßen der 
A Sofort zu Waſſer auflöſten und überall große Pfützen 

eten. 
Wochenmarkt ſehr ſchlecht beſchickt war. Es war viel⸗ 
leicht nur der zehnte Teil der ſonſt erſchienenen Landleute 
gekommen. Die Höchſtpreiſe am „ſchwarzen Brett“ waren 
dieſelben wie am Dienstag, nur war diesmal der Brotnreis 
entfernt worden. Butter wurde mit 500 000—600 000 Mark 
je Pfund verkauft. Die Mandel Eier koſtete 700 000 Mark. 
Kartoffeln wurden zentnerweiſe mit 500 000 M., Weißkohl 
mit 450 000 M. angeboten. Die übrigen Gemüſepreiſe wieſen 


keine Veränderungen auf. Obſt war ſehr knapp und infolge⸗ 


deſſen teurer als ſonſt. Geflügel wurde gern gekauft, da 


Der Näſſe ift es zuzuſchreiben, daß dez Freitags ` 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1923. 


faſt in ſämtlichen Fleiſchereien kein Fleiſch zu bekommen 
ift. Wie man ſagt, wollen die Fleiſcher noch ihre Wurſt⸗ 
beſtände aus verkaufen und dann die Läden ſchlie⸗ 
ßen. Bei den von den Viehhändlern geforderten hohen 
Viehpreiſen ſoll es den Fleiſchern unmöglich ſein, zu den 
vorgeſchriebenen Preiſen ihre Waren abzugeben. (Wir teilten 
ſeinerzeit mit, daß eine Anzahl hieſiger Fleiſcher wegen 
Überſchreitung der Höchſtpreiſe verhaftet wurde.) — Man 
zahlte für Gänſe 2 bis 3½ Millionen, für Enten 1% bis 
2% Millionen, für Hühner 600 000 M. bis zu 1 Million und 
für Tauben 100 000 M. pro Stück. Der Beſuch des Marktes 
durch das Publikum ließ heute auch zu wünſchen übrig. ** 

= Tabakbeſchlagnahme. Am Sonnabend vergangener 
Woche beſchlagnahmte die Thorner Polizei im Perſonenzuge 
Danzig — Warſchau ungefähr 30 Pfund Tabak in kleinen 
Päckchen mit deutſchen Banderolen. Der aus Thorn ftam- 
mende Schmuggler wurde arretiert. * 


= Neue Verhaftungen. Unter dem Vorwurf zu hoher 
Preiskalkulation wurden am vergangenen Donnerstag die 
Inhaber von vier hieſigen Manufaktur⸗ und 
Schneidereigeſchäften verhaftet und ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht. Gleichzeitig mit ſeinem Chef 
wurde auch der Geſchäftsführer der einen Firma verhaftet. K% 

Æ Die Feuerwehr wurde am vergangenen Dienstag 
nachmittag nach der ul. Nadbrzezua (Uferſtraße) gerufen, wo 
in dem neben dem Schankhaus I belegenen Haufe des Do⸗ 
wödztwo Flotyllt Wislanef (Kommando der Weichſelflottlle), 
durch einen eiſernen Ofen verurſacht, ein Brand ausge⸗ 
brochen war. Nach etwa halbſtündiger Arbeit war das 
Feuer abgelöſcht. * 

Æ Die eiſernen Deckel der unterirdiſchen Hudranten⸗ 
anſagen ſowie der Hausrinnen bei ihrem Eintritt in das 
Erdreich find nach wie vor von Metalldieben geſucht. 
Dieſer Tage wurde wieder eine Anzahl ſolcher in der ul. 
Pulaskiego geſtohlen. ae 

= Ein Diebſtahl künſtlicher Zähne wurde dieſer Tage 
in einer Kaſerne in Thorn (Toruń) ausgeführt. Da eine 
beträchtliche Anzahl ſolcher Zähne geſtohlen wurde, iſt der 
Schaden ziemlich bedeutend. * 


* Dirſchan (Tczew), 80. November. Seit einigen Tagen 
treiben fih hier und in der Umgegend mehrere Zigeuner⸗ 
weiber herum, die ſich vornehmlich den Hausfrauen zum 
Wahrſagen anbieten und hierbei meiſtens Diebereien 
begehen. Bei einem Händler in der Beraſtraße erſchienen 
geſtern drei folder Weiber und ſtablen ihm vier Hemden, 
wovon ihm zwei ſpäter wieder zugeſtellt werden konnten, 
während die anderen zwei Stücke verſchwunden blieben. In 
einem beſſeren Lokal wiederum hat ſich ein junges Mädchen 
von hier bereden lafen, ihr aus der Hand die Zukunft 
zu deuten, zu dieſem Zwecke mußte fie in einer Hand 
einen Geldſchein halten, der aber wohlweislich hoch⸗ 
valutig ſein mußte, um die richtige Wirkung zu erzielen. 
In ihrer Leichtgläubtokeit beſchaffte ſich das Mädchen einen 
5 Dollarſchein hierzu, der dann nach einigen Maris 
pulationen der Frauen verſchwunden war und blieb. 
— Eine Proteſtverſammlung gegen die beabſichtiste 
Beſchlagnahme der Kirchenaüter fand am Mitt- 
moch in dem Saale der St. Joſefskirche ſtatt. Es waren 
60 Geiſtliche und 40 weltliche Herren aus der Diözeſe Culm 


Nr. 276. 


ar 1 
erſchienen, unter ihnen auch der Sufraganbiſchef Dr. Klun⸗ 
der aus Pelplin. Es wurde eine Reſolution gepen die Be⸗ 
ſchlagnahme aufgeſetzt, die einſtimmige Annah ne fand. 
Pa PEE S 


Kleine Rundſchau. 


* Die Flitterwochen⸗Inſel. Ein romantifher Mber- 
glaube hat der kleinen Norfolkinſel im Stillen Ozean den 
Beinamen der „Flitterwocheninſel“ verſchafft. Man be⸗ 
hauptet, daß ein jungvermähltes Paar, das den ariten Monat 
der Ehe auf dieſer Inſel verlebt, fein ganzer Leben lang 
glücklich, geſund und reich iſt. Aus dieſem Grunde haben ſo 
manche unternehmende junge Leute, die vielleicht ſonſt zu 
der Dauerhaftigkeit ihres Lebensbundes kein rechtes Zus 
trauen hatten, ihre Hochzeitsreiſe nach dem einſumen Eiland 
gemacht, und fie hatten dieſe Fahrt nicht zu hereuen, denn 
die Flitterwocheninſel wird von allen Beſuchurn als der 
ſchönſte Erdenfleck geſchildert. Dies irdiſche Paradies, das 
jetzt eine ſo poetiſche Stimmung umgibt, hat aber bereits 
in feiner Geſchichte die entſetzlichſten Dinge geſehen. Die 
Norfolkinſel diente, bevor fie ein Idyll für Liebende wurde, 
zur Deportation von Sträflingen. Noch heute And Reſte der 
berüchtigten „ſchweigenden Zellen“ zu ſehen, in denen die 
Verbrecher buchſtäblich lebendig begraben werden. Dieſe 
feft in die Erde gemauerten Zellen waren gerade groß ge⸗ 
nug, daß ein Mann in ihnen aufrecht ſtehen und ſich nieder⸗ 
legen konnte. In dieſe „Gräber“ wurden die Sträflinge 
gebracht, die eine ſchwere Strafe, erleiden ſollten, und paa 
hat einer diefe Marter geſund überſtanden. The grauſigſten 
Ereioniſſe jagten ſich in dieſer einſamen Koloſtie ſchwerſter 
Übeltäter. Die Sträflinge ermordeten ſich angenfeitig und 
folen fogar Menſchenfreſſerei betrieben haben. Schließlich 
wurde die Deportation nach dieſer Inſel aufgegeben, und 
ein Jahr lang war ſie ganz verödet, dann kam eine Schiffs⸗ 
ladung von Siedlern von der Inſel Pitcaim. Es waren 
das die Nachkömmlinge aufrühreriſcher te die ſich 
eines engliſchen Kriegsſchiffes, der „Bounty, bemächtigt 
hatten und auf einer Inſel im Stillen Ozean geblieben 
waren. Sie hatten tahitiſche Frauen geheiratet, die wegen 
ihrer Schönheit berühmt ſind, und ihre Nachkommen beſiedel⸗ 
ten nun die „Flitterwocheninſel“. Jetzt wohnen acht Få- 
milien ſtändig auf dem Eiland; ſie ernten von dem frucht⸗ 
baren Boden alles, was ſie brauchen, und Geld gibt es in 
dieſem glücklichen Gemeinweſen nicht. Die Inſel hat ihre 
eigene Regierung; doch iſt der oberſte Beamte ein Gouver- 
neur, der ab und zu von Auſtralien dahin geſchickt wird. 


Tragiſches Ende einer Kegelpartie. Sieben Herren, 
die in Holzhauſen bei Leipzig an einer Kegelpartie teilge⸗ 
nommen hatten, beſchloſſen, gegen Mitternacht noch zu einem 
Schlachtſeſt nach Zweinaundorf zu wandern. Sie glaubten, 
daß die Bahnſtrecke ſchon frei wäre, und traten die Wan⸗ 
derung auf dem Schienenweg an. Der letzte Per⸗ 
ſonenzug war, fo berichtet das „B. T.“, aber noch nicht durch⸗ 
gefahren und erreichte die Gruppe kurz vor Zweinanndorf. 
Der Lokomotivführer konnte infolge der Finſternis und 
des Nebels die Perſonen nicht ſehen und fuhr mitten in 
die Gruppe hinein. Der Schulleiter Mückenberger und der 
Kaſſierer Kröger wurden vom Zuge erfaßt und ge⸗ 
k ötet. Die übrigen Perſonen kamen mit dem Schrecken 
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Justus Wallis, Toruń, Szeroka 34. 

Unſere Generalverſammlung hat am 
16. November 1923 den Geſchäftsanteil 
eines Mitgliedes auf Mk. 500 000 erhöht 
Die Zeichnung auf einen Pflichtanteil hat 
ſpäteſtens bis zum 30. Dezember 1923 
zu erfolgen. Wir fordern hiermit die Mit⸗ 
glieder auf, ihrer Verpflichtung bis zr 
dieſem Termin nachzukommen. 
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Puderzudler 
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ul. Krol. Jadw 


iert Napiörkowski. Off. u. H. 237 
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Toruń. 
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F. Bettinger, Tapeziermeiſter 
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/Aelteste Bank am Platze, gegr. 1860 


1 Ausführung aller bankmässigen Geschäfte | 
4 Annahme wertbeständiger Spareinlagen 


Ddevisen-Kommissionär. 
i Telefon Nr. 693 u. 694. Postscheckkonto Poznań Nr. 203574. 


Hüttenlols, 
oberſchleſ. Gruben» 
2 Kohle, wa 
Fichten», Exl.⸗, Eichen ⸗ 
Kloben, „ 
W Torf 


liefern waggonweiſe 


Benzinmotor 45.8, 


(kein Schnelläufer) und einen 


Sleltromotor 10 P.S, 


Drehſtrom 220—380 mit Anlaſſer kauft 1408 
Jan Broda, Toruń, Koszarowa 13.] Klewe 1 Zbroisti, 
Büro: Stary Rynek 25. 


i] Qag.: Szoſa Chelm, 19. 


p ns Nennen oma na er 
Sch kaufe ſtets zu höchſten Nulſche Bühne 
Tagespreiſen: É 2 2 7 3 

nittwoch, d. 5. Dez., 

Biden Moe de ate 


Peluſchlen Weißllee 
Seradella Mohn 
Genf Leinſaat 
Erbſen Raps 
Bohnen Rübſen 


Jie wilde Jagd. 


Komöd. v. Ludw. Fulda. 
rde n 
Vorverkauf Buchhandl. 
Steinert Nachf., 

roſta 2. 1400 
Kaſſeneröffn. 7.15 Uhr. 
Sonnabend, d. 8. D 


W nn 0 
N Samen⸗ J. d. Sandbevdlferung, 
L. Somaszeiosti, Großhandlung zum leßten Male: 


Die wilde Jagd. 


Toruń, Chelminsta 15. Telef. Vorbeſtellungen 


Teleſon 804. 
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nur v 
Nr. 482 (Deutſch. Heim). 
Aus ſpannung vorhand. 
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Telephon 1237. 
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‚Hersteller: William Fach, Felnseifen u, Parfümerlenfabrik, Aktiengesellschafi Danzig 
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ban Dom“ Salem dl | Regulierwiderstand 220, 
„Dom“ Saateggen d 


der Umtauſch unſeres altbelannten, erſtklaſſigen 


LA 
Nüben-Syrup 
für gelieferte Zuderrüben beginnt am Dienstag, den 4. Dezbr. 


Ebenſo kaufen wir noch jeden Bere Zuckerrüben 
gegen ſchnelle Barzahlu 


Gebr. Rübner, Syrupfabrit 


Smolo (Schmolln) pow. Torunsti, 11472 


1 Amp., 6 Schalter 


2 1 trgbares Drehspul-Millivoltmeter 
mit >piegelablesung, 50-0-50 Millivolt, 


ii 
„Dom“ Getreide-Reinigun smaschinen 3. Br were ee 


„Original Jähne“ Breitdrescher 

fabriziert bezw. liefert preiswert 10845 
Danzig - Olivaer Maschinenfabrik 
u. Dampfsägewerk A.-G. 


AL Teleton Nr. 6998. Danzig, Frauengasse 35. Werke in Oliva, 


| Ould- und Sirbergeib- wir igt angefaut! | 


Achtung! ne bene Neben: Achtung! 


Brillanten æu | 

Platin, Gold⸗ u. Silberbruch, Gold. 

Ahren, Löffel, Ketten, Ringe, 

Schmuckſachen, Brennſtifte, 
Kontakte. 


Mite gahngebiſſe erreichen Werke bis 100 Mil. 


Kein Zahn mit langem Wlatinſtift unt. 40000 Mr. 


Jakobſon Å Papier, Graudenz ; 


Minuten vom Bahnhof. 
Plac 23 1 (Getreidemarkt) Nr. 23. 2. Eta. 


En gros. En detail. | 


I Drehspul - Präzisions - Amperemeter | 
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tragen, damit die Fertigſtellung 2 7 
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Muscate, Betde & Co. 
Maſchinenfabrit T. 5 6, Y 
Tezew (Dirſchau). ji 
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Manufakturwarengeschäft 


unter der Firma 


Tadeusz Ferber 


J eröffne. Ich empfehle mein gut sortiertes Lager, welches ich nicht nur | 

A} in besten, sondern auch in den mittleren Qualitäten, auch ausländische war Erta 

li Ware, führen werde. Mein Bestreben wird sein, durch reelle und zeit zur Ber 
ar erg Bedienung das volle Vertrauen meiner verehrtesten - 

ii Kundschaft zu gewinnen. Hochachtungsvell 


Wir kaufen zu höchſten Tagespreifen: 


Peluſchken :: Viktoria ⸗Erbſen 
Feld⸗ und grüne Erbſen 
Sommerwicken :: Seradella 
Winterwicken :: qere 
Gelbſenf :: Raps :: Nübfen 
ale Kleeinaten ſowie andere Gümereien. 


5 Tadeusz Ferber, Manufakturwarengeschäft, 3 
A uoo Gdańska 38 (Ecke Cieszkowskiego). 
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~ Biele wijfen noch nicht 


Ben, ga < speinlität: Futterrübenſamen. „ 

daß alte, ſtockige Spiegel Kreisſägen, a Gebrüder Gauer, Bydgoszcz . 

Schuhe ernennt werben in der Spannſägenblätter, . . m. ee; ER les zer. 1001. 8 

* Glasſchleiferei u. Spiegelbelegerei von Treckſägen, >; BR 
Metallſägenblätter 


5 —. u Havemann, 


è : zur Kranten- Kaffe: s| Rohrhaten, Gtabeifen 


Bei 
innerhalb 3—5 Senn nad) Ber 17 5 oe 2 


Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20000 Mk. für 
Porto und Verpackung. 11228 


A. Dittmann G. m. b. H. 
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Koſtenloſe Preisberatung u. Bonitterung 


I: A. Dittmann 25 . Rufe, tl | eln., 


F Bydgoszcz Jagiellonska 16. 
E mene Telefon 1855, 8 ul. Bomorsta u. * 
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18 13918 Bromberg 
den 2. Pest. 1923. Wollſtein 


Unsere Fahnpraxis 
befindet sıch jetzt 


Jagiellonska 9 


(Wilhelmstr,) Sine, der 


hauptwache, 


J- u. P. Czarnecki 
Dentisten. 8 


Sprechstunden von 9—35 Uhr. 


ine Freude der 


Munmummmunum 


Kin er! 
Wir haben 


telwaren 


neu aufgenommen 


und ist die Abteilung reichhaltig sortiert in originellen 
und reizenden Artikeln zu sehr vorteilhaften Preisen. 
Wir empfehlen unserer werten Kundschaft, diese Ab- 
teilung zu besichtigen und die Einkäufe für ihre 

Lieblinge ‘rechtzeitig vorzunehmen. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Jungen zeigen hocherfreut an 


& Bernhard MWrzelinsfi 
u. Frau Anni geb. Achtnig. 


Bydgoszcz, den 29. Novbr. 1923. 
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i Geſtern verſchied nach kurzem B 
E ihweren Krankenlager unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Leb Gehrmann; 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter 
David Gehrmann 
und Frau Martha 


geb. Boſchwitz. 
i Arthur 
BE Dora Cholobel 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
GEMEINSAM IENS1 MIT DEN 
UNITED AMERICAN LINES INC 


NORD-, ZENTRAL- UND SUD- 


AMERIKA 


AFRIKA, OSTASIEN USW. 


matge Beförderung über deutsche und 
ausländische Häfen. — Hervorragende 
ilL Klasse mit Speise- und Rauchsaal, 
Erstklassige Salon-u.Kajütondampfer 


Etwa wöchentliche Abfahrten von f h G * STI peg » N € » NA N 
HAMBURG NACH NEW VORK zu jeder Tageszeit zu 9 1 15 


i geb. Gehrmann Geſchwiſter, Auskänfte and Drucksachen durch haben; hierſelbſt ein Ecke ul. Dworcowa und Gamma 
o Ernſt HA IRAMmrDnM. AMERIKA LINIE Keen wagen Schmiede⸗ YYYY YYYY 
Grete n 10179 HAMBURG, Alstordamm 25 1 Telgte Haa, a Heute, Sonnabend: 
ae Shotober N ee gr oË Frische WurstNsif, 
als Schwager, 5 2162 Kufawska u aner Gute. ' 
®R Bee Cholobel F Š s Flaki p3 ; Flaki! 
als EHER Elegante und gut'itzende 53231 Perf. Plätterin E orgen, Sonntag, von 10 Uhr vormittags ab: 11405 
i 3 37 empf. fih in u. außer d. » Wellfleisch‘“ 
Die en findet am Sonn⸗ Inmentleider, Koſtüme ane ul. Chet- 2 


i R tag, vormittaos 11 Uhr, von der 
* Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 


o minska 23, Hth., 1 Tr. 
werden und Mäntel | we ji 5 
D ModeSalon BE Kaufmännische 
Drucksachen 


Fr. M. Klawonn, Bydgoszez, 
Jagagielloßska 44 (Wilhelmſtr). 
in polnischer und deutscher Sprache i 
als: 


Briefbogen = Mitteilungen 
1 Kuverte Rechnungen : 
Geschäftskarten :; Preislisten 


usw. usw 
liefert in sauberster Ausführung. 


A. Dittmann, 


G. m. b. H 


Wurſt⸗ und 


Eisbein ⸗Eſſen 


GERA finde 
heute, am 1. Dezember, * 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Wincenty Kujawski 


Fordonska 1. 


* Für die vielen Beweiſe 8 7 6 
Re tuender Tei nahme beim Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen 
wir hierdurch Allen, insbeſondere 
den Herren Direktoren und Beamten 
des Lloyd Bydgosti T.A., ſowie 
Bi Seren Pfarrer Favre für die troſt⸗ aa 
reichen Worte unſern 13238 


teigefühlten: Dant. 


A Mam ; 
der 8 Sinterbliebenen an 


iuei nn. 


Anerkannt beste Glühkörper 
haben den Weltmarkt erobert! 


AL HT DIT 


UHREN mu J 


Wo verlebe ich die genußreichsten Stunden? 
-Wo vergift man die traurige Wirklichkeit? 
ur dort, wo sich der Geist erholt. j 


Am Cona beni, den 8. d. M., um 8 Uhr abends, 
Jindet im Zivilkasino, ul. Gdanska 160a, ein 


Rezital-Konzert 


des berühmten Pianisten Prof. Fr. von Łukasiewicz statt. 
Das Programm umfaßt nur Glanzpunkte großer Meister. 


AAAAAAS AAAAAAA Eintrittskarten · Vorverkauf bei Konczak, Cheaterplatz. 

RE Ainin bringen wir unſere 75 % des Reinertrages sind für die Armen in 
wär 5 ? 

geſchd sten Fund haft zur gefl. Kenntnisse Bydgoszcz bestimmt. 11499 

nahme, daß wir unfer 11496 è 


Sleiſchwaren⸗ Gre Gelügel- um T 
= SHE inben. Mostel SEE 


(Elia rbethitr.) 25 RR untenverzeichneter 
au =" par — r haben das uns bisher bewieſene vom 1.—3. Dezember 


y . eren und Mohlmollen Pelens, danten, in der Turnhalle der Städtiicen Mitten 

deichhaltiges Lager Forſtwirtſchaftspläne g eee de en e au wallen ulica Ronarstieo feinkohle 

A 5 und zeichnen , Hachtungsvoll geinfte Raſſetiere. Beite Auufgelegenpeit Steinke len 
fie z. Zt. von der Regierung geforder aus besten Gruben 


en Raume werden, fertigt ſchneliſtens an, Bracia Szulc, ) 
ee Jorſttechnſche Beratung y enndellt (Ghfabeft.) w28) Achtung! — 


ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 
Telefon 1446. Telefon 1446, Heute, Sonnabend, den 1. Dezember 1923: Kantor na 2 


8 Oberſörſter R 0 Ile, Linie AL LA AARAA AAAA AZ Zum letzten Male in dieſem Jahre 


|. Bolt Zembowo, E Nowy Tomysl. ; 
Sebamme Seed zum Farben some | OLUP. Göbeneſel = 2a: 
EL. pouswit Gr. Valle 


A 
erteilt Nat u. nimmt Pelzsachen arbeiten, facheemà8 wnd 
Flakil WE | oreng 


Inſtitut 
Grund 


h dune 238 ul. Gdatista 26 
r unterhält nach wie vor ein 


Ueberall erhältlich! 


m 
„Lunusfuhrwerke auf Gummi 


jeder Tageszeit empfiehlt zu Hoch- 
zeiten, Taufen und iten, 
Holz- und Kohlen-Großhandlung 


Hermann Voigt nast. 


Beitellungen . 
N. Sfubinste, : Hüte, Fantasies usw. 


Byrne P Wilezat, s s in jeder Preislage. 


ielsta 17, 2 Tr. 
N re stiger Einkauf für Weihnachten. feigen! gebal. ah mitoto) Ye 
S rn wozu freundlichſt einladet der Wir 19196 
en — A Grufft ee v allblu ERER Kalinowski, Gdansta 142. e e 


Eingetragene Somut Martha Kuhrke, reg 4. eib aosa bisit. en 


, eee Cotta, den 2. Der, ben, 5 uhr, SUNDE BINNE 
Stpm derben Samen erben, © Austro-Daimler-Straßenzugmasching © in Gezeinnenaue, Eifnbeiftr l 


+ Sonntag. im enen Giifabethit, 10 Sonntag Pent u Di 


Ammeber md Sauen Fee er . So Badeort heiriehetinl wagen. Das Krokodil. 
e fen ud ber 2, 0.0 dn geen Sone eder ónei. |G PS starke Austro- Daimler ias Ron ee, 
Donap g end ab.. CÉ "Anka: bes Maſſagen Feldbahn - ‚Lokomotive 600 mm Du Um mit der 


bauer, Geldentwer« 
erten Ebers Gote, eingetragen in das 
el verkaufen sofort b einigermaßen 
herdbuck der Provinz Hannover unb in u. außer dem Saul fast neu, illigst 


Dellamatorium mit Einzel,, Chor- und Scheitt „Eingermoben 

dus Ebers Ritter 111. 0053 Gemeindegeſan nen, muß ab Sonntag 
> A gemi auss Fa. Goerner I Ska. : : Ostrów gaong. eine Mreiserhd 

8 Sacel Sen * Ingenieur-Büro. ns = Eintritt frei. raf teien v0 
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Schont das 
Augenlicht 


Erspart den 
u, Stromverbrauch! 
am =, 2 2 Wa Be AR 


Rechtshilfe P 
auch in den schwierig- S p ezial h aus 


sten Reehtsangele- 
genheiten. 11301 
für Herren- und Burschen- 
Garderoben 


Danziger Siemens Gesellschaft 


Telefon 571... m. Di H. U Telefon 571 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 


Ausführung y Y 


elektrischen Licht- u. Rraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 
Ingenieurbesuch kostenlos. Geschultes Monteurpersonal, 
Engros-Lager in 
Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 


Nr Siemens - Schuckert - Material. 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten -hohe Rabatte. -` 10604 
ə 


St, Banaszak. 


Bydgoszcz, 
e een 8 
Telefon 1304. 


(Gram., Konvrſ., Hans 
delskorreſp. eai frz., 
engl. u. deutſche Ueber 


Anmeldungen“ > 


i t ueg k 
F be WI nter- _S aison 


Die Ausführung Jint 
Haenhastenarbeiten f empfehle ich meiner geschätzten Kundschaft 
ib 


. e Welfa 2 . — 
3 in größter Auswahl 


Perfekte Schneiderin 


Judt aue , außer - 
E | Herren-Garderoben 
®.131940.b. OED. Sta. E 

= Felle — | uud 
aller Art werben Jache trotz steter Preisteigerung zu 


emäß gegerbt. Ver⸗ 
gie de small außergewöhnlich billigen Preisen 
und bürge zugleich für sachkundige und reelle Bedienung. 


neuie alle Felle auf. 
tela, Wilczak 
Malborst ta 13. 


Größtes Automobil-Spezial-Unternehmen in Westpolen. — Gegr. 1894. 


Herren-Anzüge ii Herren-Fasson Mäntel F 1 A 1 5 Bi 
Stühle Aigemenste 11500000 |" 00 9 öö0 00 | | | 


AUTOMOBIL.E 


—ůů — e 2 


é 
== Szubin. ==. |? Photogr. Kunstanstalt Th. Joo 


— 


zu jeder Gelegenheit ee 
ochzeit, Taufe, y 
Bee Beſuchs⸗ 


dunkelbl. Kamm 2 000 ji 
u.Boston,45 000 000 50 4 000 # 


Herren-Raglans 
ER S00: 000 


swa 4500000 d OOO 000 


i K 
i en OBAO 650 


Inh. Nawrotzki & Wehram 
Gdańska Nr. 16/17. 
uni. Wolhnschtansieräan. 3 = 3 
tt W echtzeitig aufzu 
$ mit dieselb. en 75 bekannter Güte ausge- 2 


Herren. Joppen 
Herren-Anzuge ii 
werden geflochten. neusteFah u raro -16500 000 De une 5300 000 die billigsten Wagen in der Anschaffung u. im Betriebe 
1 eg F 8 PEN | den 500 000 in weltbekannt erstklassiger Ausführung empfiehlt zu niedrigst kalkulierten Preisen 
— -|É Herren-Anzüge | 23 000 000 ‚ss J. A., Poznan, 
. A n 45000 000 32 000 000 i Herren-Hosen 1950 „BRZESKIAUT ul. Skarbowa Nr, 20: 
Fühler 1 Herren-Anzüge | vn 008 Tel. 34-17. Ständiges Lager in Gelegenheitskäufen. Tel. 2 
# Herren-Hosen 
j 


FRA 


Grund, 


ul. 3 26. Seiten. 
flüg — Telefon 938. 


J. Czarnecki m 


Dentist 


| 11600 
dem verehrlimen Publiium hiermit zur 5 RE TEE Z&alich Sprechstunden. i Werden a eee 
Renntnis, daß wir am Biegen rte eine Ba BE 1 1 ———— 


Polſter⸗ und 
Dekorationswerlſtatt 


eröff pes 95 

7 langjährige Tätigkeit in dt 
der N Geſchäfte am Orte, find wir i 
der Lage, ſämtliche Tapezier- und Dekorotions⸗ 
arbeiten prompt und gewiſſenhaft auszuführen. 


Gründungsjahr 1845 


J. Pietschmann, Bydgoszez | 


Fabrik und Kontor: 4 
Grudziądzka (Jakobstr.) 70 


Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 
Teerdestillation N 


a 2 ; 


ÖLE EN ~ 5 Die Teuerung 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Einläufe 


nur wenig zu zahlen: 


Ferrenſocken .. ozs, s, 379 000 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


Reinowski& Paſch Tapezierer, 


Bydgoszcz, Chwytowo 11. 


Jamenſtrümpfe . 1250,75. 979000 empfiehlt 
| ini Kinderſtlefel .. 15 1250, 9750 g _ Dachpappe 
Puppenklinik Hausschuhe. 2850, 1850, See 
Bydyozsez,ul.Gdanska4d, 1 Steinkohlen 
o0 Inmenbiufen . 3850, 2850, Klebemasse 
Spezialgeschäft RS f 1 — in 3850, 2850, 18 0 Karbolineum 
3 5 a Woll⸗ 4850, 3850, Zement etc. 
Be nr era NISCHES nee fü INDUSTRIEBEDARF A J, „Lederschuhe 8000 4860, 3 j Bedachungsgeschäft 


N ~ Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 


Seidene Blujen . 6850, 5850. 48 
5. Ledertieſel . a0 n 585 


— Telefon 82. 


rere Je 1 É ae Due 62. J i ne : Mean 1 — — 
N a z e ze rcowa damenfleider .. ssso, 7350, 
Fr hames Koonin E e aa 10 Fodelschften 
— ͤ— amenmüntel . osso, ssso, l En gros 
Flauſchmäntel . 16500, 12800, 9 800 000 rik, 
Bhotograyhifóe Sana Sprotten SITE tmv BEME il DEE e. a lh L Hempler, Waben 


kiſt kauf. ydgoszCZ- 
Meipnehtsoufträge ermite vehhelin Colana a PAUNI Maiwald, Garbary 33.| Mercedes, Moftowa 2. 


f 


tikel 92 und 297 des Verſailler Vertrages das Recht, 
den Kaufluſtigen es verdienten, daß die R 
tratte beſtätigte. Aber weil ſich die Deutſchen im allge⸗ 


rung zu ſchreiten, wobei auf Grund des 
zember 1922 ei ky 
& 


3. Blatt. 


Warum wird der deutſche Landwirt 


verdrängt? 
s Antrag 
der Abgeordneten vom Klub Chreseijansko Naro 
Bowy (Bührer: c aer der 
Ehrzesciianstiei Demokracia (Führer: Kor⸗ 
fanty⸗Adamski) betr. die Ergün: er Geſetzgebung über 
die Liquidation dent Landgüter. 


Bekanntlich hat der polniſche Staat auf Grund der Mre 
Güter deutſcher Staatsbürger zu liquidieren. Dieſe Ligui⸗ 
dation iſt bisher in zweifacher Weiſe durchgeführt worden. 
Man hat den bisherigen Beſitzern erlaubt, ihre Güter aus 
freier Hand zu verkaufen, ſoſern offenbar die betreffen: 
egierung ihre Kon⸗ 


meinen weigerten, aus freier Hand zu verkaufen, ſo war die 
Regierung genötigt, zur zwangsweiſen 8 
Geſetzes vom 1. De⸗ 

. v. J. 1922 poz. 1025) bei der amtlichen 
bei der Zuerkennung der Güter das 
den Siedlungsgruppen, b) den zur 
Parzellierung ermächtigten Auſtalten, o) anderen phyſiſchen 
und juriſtiſchen Perſonen. In der Reihe der letzteren 
ten jedoch für kleinere Anſiedlungen unter ſonſt 9 
edingungen die Invaliden, ſowie verdienſtvolle Militär⸗ 


exteilung bez 
orrecht zuſtand: a 


perſonen ein weiteres Vorzugsrecht (Art. 6 des angeführten 
Geſetzes). 


Wir wollen nicht behaupten, daß Herr Karsniekt, der 
Präſes des Hauptlandamtes, von dem die Zuerteilung der 
betr. Objekte endgültig abhing, die obigen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen überhaupt nicht berückſichtigt habe. Aber wir können 
nicht verſchweigen, daß gerade auf Grund der bisherigen Ge⸗ 
ſetzgebung Dinge geſchehen ſind, welche die öffentliche Met⸗ 
nung tief erregt haben. 

Denn die Allgemeinheit kann es nicht begreifen, wes⸗ 
halb z. B. die Güter Piotrowo und Chwalibhogowo 
Offizieren zuerkannt ſind, die entweder keine Landwirte ſind, 
wie z. B. Major Jankowski auf Piotrkowo oder auch wie 
Major . . . der, da er aktiv ift, überhaupt nicht perſönlich 
auf feinem Landgute wirtſchaftet. Cin kommt, daß die 
Milttärverſonen die betreffenden Randrüter erhalten, ohne 
eigene Kapitalien zu haben. Infolgedeſſen find fie genötigt, 
file, ganz unerwünſchte Verträge mit kapitakiſtiſchen Ge 
ſellſchaftern zu ſchließen, was offenbar letzten Endes die 
öffentliche Meinung entrüſten muß. Die Allgemeinheit be⸗ 
reift auch nicht, weshalb Kaminiec, ein hochinduſtriali⸗ 
fiertes Gut, an den Bankier Kozierowski gekommen tft, der 
ſehr viel mit der Börſe zu tun hatte, aber daher ſehr wenig 
mit der Induſtrie und am weniaſten mit dieſer intenſiven 
Landwirtſchaft, worum es ſich gerade hier handelte. Was 
noch ſchlimmer it — dieſes Landgut ift ihm zugeſprochen 
worden, trotzdem Herr Kozierowski dem Geſetz zuwider mit 
Herrn Schrader, dem bisherigen Beſitzer von Kaminiee, 
einen Vertrag geſchloſſen hat, als das Landaut ſchon unter 

efter itani Inſolgedeſſen it ein wunderbarer Präze⸗ 
denzfall geſchaffen, auf Grund deſſen die Deutſchen aller ge- 
richtlichen Aufforderungen zum Privatverkauf ſpotten 


i können. fofern fie offenbar, wenn auch erft im letzten Augen⸗ 


blicke einen Käufer mit mächtiger Protektion oder auch mit 
der Begünſtigung des G. U. L. (Hauptliquidationsamt) 
finden. Die großpolniſche Allgemeinheit begreift auch nicht, 
weshalb die arößeren Landnitter, die übrigens auf 18 Jahre 
vor den Folgen der Landreform geſchützt find, in ungehener 
überwiegender Rah! Leuten. bzw. Anftalten außerhalb 
des früheren preußiſchen Teilgebiets zuerteilt 


In ähnlicher Weiſe wunderbar iſt die Verteilung der 
kleineren Anſiedlungen ausgefallen. Es genügt, anzuführen, 
daß kleine Wirtſchaften von 10 bis 15 Hekt 
aktive Generale und Offiziere gekomme 
General Szamota, General aa N 


Dberftlentnant Bleszunskt, Obert Nowaczunskt, Oberſt 
Spiechomiez, Oberit Pozerskt. Dberftleutunnt Jakes. Oberſt 
D wert), die, ferait wenn fte 


Ein „ewiges“ Privileg. 
Ans der guten alten Zeit. 


Als die erſten Deutſchen, unſere durch reinen Willen 
und vorbildliche Arbeit ehrwürdigen Vorväter, nach Polen 
kamen, geſchah dies weder im Kriegszuge, noch überhaupt 
im feindlichen Sinne. Sie ſolgten auch nicht etwa einem 
„Drang nach Oſten“, wie etwa die Germanen, die vor den 
ſlawiſchen Polen das Land an Weichſel, Netze und Warthe 
bewohnten, einem unerklärlichen „Drange nach Welten“ far 
u 8 großen hiſtoriſchen Völkerwanderung teilgenom⸗ 

en n. 


chaffen, mochten ſie 
unbekannten etfer- 
nen Pflun das brache Feld beſtellen oder endlich als Bürger, 
Handwerker und Künſtler das polniſche Städtemeſen mit 
deutſcher Kunſt und Strebſamkeit nach deutſchem Recht aus 
der Erde ſtampfen. 


Die Deuiſchen find keine Eindringlinge in Polen. Ste 

kamen vor Jahrhunderten als geladene Gäſte, nicht als Bit- 

nde. ſondern als Gebetene und immer — auch in jenen 

glücklichen Zeiten polniſcher Toleranz. denen ein 2 

ringer Teil von ihnen neben den tſchechiſch⸗böhmiſchen Bri- 

— als . 0 oder religtöſe Flüchtlüünge erſchienen, — 
en 


Damit die Deutſchen, die ihre ſtaatszerſetzenden Fähi 
ketten ſeit uralten Zeiten nur im een 5 entwickel⸗ 
im fremden dagegen von jeher ſtaatsaufhauend und kul⸗ 
tur ördernd wirkten, zur Auswanderung nach Polen ange⸗ 
ya wurden, gaben ihnen jene weitſichtigen polniſchen 
i Ürften und Grafen, denen das Land die erften deutſchen An⸗ 
ledlungen zu verdanken hat, Privilegien, das find d 
gelten Minderheitenſchutzverträge, die der Deutfhe in Polen 
enunt, Dieſe Privilegien wurden zwar nicht mit einer inter- 
nationalen Garantie ausgeſtattet, aber ſie wurden doch eine 
gut Zeit lang, Generationen hindurch, gehalten, wenn frei- 
auch der in diefen Pergamenten häufig wiederkehrende 
atz „von nu an biß zu ewigen Zeiten“ aus Gründen der 
ze Agar Unvollkommenheit ſchon damals wenig Ewig⸗ 
arakter in ſich trug. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1923. 


von landloſen Invaliden und Rückwanderern in dieſer Zeit 
verbittern und geradezu zum Anarchismus hinabgleiten 
müſſen, wenn fte auf dieſes wirtſchaftlich unbegründete fiber» 


gewicht der militäriſchen Einflüſſe ſchauen. 


Wir ſtellen das nur ungern feſt, aber wir ſtellen es feft, 
zu dem Zwecke, daß nicht weiterhin zugelaſſen wird, daß 
Leute, die ſchon Stellungen, bzw. Erwerbsquellen aben, 
Liquidationsobjekte im Auftrage des Staates erwerben, eina 
zig zum Zwecke der Anlage ihrer Gelder, wenn 
nicht zum Zwecke der Spekulation. Wir wollen 
hervorheben, daß der Staat die Liquidationsobjekte aus = 
ſchließ lich an Fachleute verteilen ſollte, die auf ihnen 
und aus ihnen ſich ſelbſt, bzw. ihre Familien als aus ihrer 
Hauptarbeitsſtätte unterhalten werden. In dieſem Sinne 
erlauben wir uns, dem Hohen Hauſe folgenden 

dringenden Antrag 
vorzulegen: i j 

Der Hohe Sejm möge beſchließen: 

Im Geſetze vom 1. Dezember 1929 (Da. Uft. v. 20. Dez. 
1922 Nr. 112, poz. 1025, Punkt 5) wird hinzugefügt: 

„Unter den phyſiſchen Perſonen können jedoch nur Fach⸗ 
männer die oben genannten Objekte erwerben. Dabei ſind 
jedoch die betr. Landgüter nicht an Perſonen zu geben, die 
ſchon eine Arbeitsſtätte haben, oder auch nicht dafür bürgen, 
daß ſie perſönlich auf dieſen Gütern wirtſchaften werden.“ 

Zu Art. 6 wird hinzugefügt: i 

„Den aktiven Militärperſonen, beſonders den Offizieren 
darf man jedoch nicht Anſiedlungen zuerteilen, die der Natur 


der Sache nach den Kleinbauern zuzuerteilen ſind.“ 


Endlich zum Art. 7: 

Dem Präſes ilt es jedoch nicht erlaubt, Perſonen zu be⸗ 
ehen und. die nicht durch das Liquidationskomitee emp- 
ohlen pnd. 

Warſchau, den 30. Oktober 1923. 

Die Antragſteller. 


Kommunalſchule oder Soziettsſchule? 


In dem polnifhen Geſetz über die Gründung und 
Unterhaltung von öffentlichen Volksſchulen vom 17. Februar 
192² ſteht, daß die Koſten für die Unterhaltung einer 
öffentlichen Volksſchule auf dem Staate und der Gemeinde 
liegen. Damit it die Kommunalſchule angekündigt. 
Aber in Art. 18 desſelben Geſetzes heißt es: „Das Schul⸗ 
weſen der Minderheiten wird durch ein beſon⸗ 
deres Geſetz geregelt.“ Daraus geht hervor, daß die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes auf die Schulen der Minderheit 
nicht angewandt werden können. (Die Minderheiten 
warten auf das verſprochene eee e In 
der Tat find auch die Schulbehörden der Anſicht, daß das 
Geſetz vom 17, Februar 1922 für das Schulweſen der Min- 
derheit nicht in Betracht kommt. So erklärte es der Unters 
richtsminiſter vor einigen Wochen dem deutſchen Abgeordne⸗ 
ten Dacko, fo wude es mir auf dem Kuratorfum in 
Poſen geſagt. Und bei allen Maßnahmen, die die Behörde 
unſeres Teilgebiets im deutſchen Schulweſen unternimmt. 
beruft fie ſich niemals auf dieles Geſetz, wie auch nicht auf 
das Notgeſetz vom 4. Juni 1920, ſondern auf die Ver⸗ 
fügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10. März 1920. 


Dieſe Verfügung des Poſener Teilminiſteriums iſt tat⸗ 
tsgrundlage für die Geſtaltung des 


Venen er inet 8 i giſchen Teil 
deutſchen Schulweſens im preu en Teilgebiet. Wie es 
scheint, legt die Behörde aber nur Wert auf jenen Teil der 


Verfügung, der davon ſpricht, daß zur Gründung einer 


deutſchen Schule 40 Kinder vorhanden ſein müßten. Auf 
Grund dieſer Beſtimmung in Verbindung mit dem 8 189 
des Allgem. Landrechts nimmt die Schulbehörde ta pe- 
kanntlich die Auflöſungen ſolcher Schulverbände (Sozie⸗ 
täten) vor, in deren Schulen die Zahl der Kinder unter 
40 geſunken iſt. Es iſt ſchon des öfteren darauf hingewieſen 
worden, daß man dieſe Rechtsauffaſſung der Behörde als 
irrig auſprechen muß, weil der grundvertragliche Zweck 
einer Schulgemeinde, von dem in § 189 des preußiſchen 
Allgem. Landrechts geredet wird, nicht non einer beſtimmten 
Kinderzahl abhängig gemacht werden könne. Ich habe pefe 
Lage ſchon des üfteren eingehend dargeſtellt. Die betroffe⸗ 
nen evangeliſchen Schulgemeinden haben 3. T. gegen das 
Vorgehen der Schulbehörde Entſcheidung im Wege des 
Verwaltungsſtreitver fahrens beantragt. Das 
ſcheint für alle Gemeinden der einzig richtige Weg zu fein, 


Februar 1636 datiert 


greifen wir eines heraus, das vom 24. N 
em 


und von dem damaligen Erbherrn von Kurnik, 


Grafen Siaismund Grudzinski für die deutſchen Siedler 


der Stadt Bnin ausgeſtellt wurde. Dies Privilegium, auf 
das vor kurzem auch die „Poſ. N. N.“ hingewieſon haben, 
wurde zuerſt durch den bekannten Forſcher unſerer Heimat⸗ 
geſchichte. Pfarrer W. Bicke rich in Liſſa, im zweiten Jahr⸗ 
buche des „Evangeliſchen Vereins für die Kirchengeſchichte 
der Provinz Poſen“ 1912 abgedruckt und beſagt in feinen 
weſentlichen Punkten folgendes: 


* 


Sigismundus von Grudna Grudzinski, Woje 
in Kaliſch, Hauptmann in Srzoda und Miescie, Haff in 
Kurnik, der Herrſchaften Zlotow, Krayna, Bnin, Grayma⸗ 
Jowa uſw. Erbherr. Kund und zu wißen fey iedermannig⸗ 
lich, weß Standes, Würden oder Ehren die ſein mögen, das 
Wir nach vorhergeyflogenem molllbedachtem Rhat. bey autter 
Geſundheit mit allem Willen alle Inwohner und Bürger 
Ehriſtlichen Nahmens der Teutſchen Ration, ſo anito 
in Unſer Stadt Bnin und dero anſtoßendem Schloße wohnen 
oder in künftig ſich dahin begehen werden, von allerhant 
Handtierung und ehrlichen Wandel mit dieſem Freh⸗ 
heits briefe und Privilegion von nu an bis 
zu ewigen Zeiten wollen begnadet haben. 

und zwar erſtlich geben und ſchenken Wir allen 
dehnen Teutſchen, fo anitzo alda wohnen oder in künftig ſich 
dahin begeben werden, einen geraumen Platz zu ihrem 
Erbbegräbniß, welchen fie mögen verſchrancken und 
verwahren nach ihrem beſten gefallen, auch ehiſter 
möglichkeit eine Kirche darauf erbauen, darzu Wir frey 
Holtz und die Helffte von allen und jeden Bauunkoſten, wie 
ſie immer nahmen haben mügen, geben wollen, darinnen Sie 
Ihre Gottſelige Uebungen und Gottesdienſte durch Predi⸗ 
gen und Gebethe an Sonn⸗ Feyer⸗ und Wochentage üben 
und verrichten mögen, auch ſolche Kirche, manna vonnsthen, 
erweitern und fo offt es die noht erfordern mochte, wieder⸗ 
umb gar aufs neue auffbawen, dawider niemand 
e e AL RT 
eini e ; eu nerle 
Weite un zu ewigen 9 : rn 

Fürs andere geben Wir ihnen auch vollemacht, 
pfarrherrn, Schul⸗ und Kirchendiener zu be 
ruſſen, doch das derſelbe der reinen ungeenderten Augs- 
tuvo! chen Confessions Religion verwandt und nach 

v inhalt feine re, Kirchenordnung und 


Aus der Fülle von Privilegien, die uns erhalten ſind, 


Nr. 276. 


en adminiſtrativen Maßnahmen zu ſchützen. 


ga vor derarti 
ekanntlich ſtehen ja die Gerichte über den Verwaltungs⸗ 


behörden und es iſt ein durchaus geſetzliches 
Mittel, die Gerichte gegen Maßnahmen der adminiſtra⸗ 
tiven Behörden anzurufen, wie es auch durchaus geſetzlich 
tft, den Rat zur Inanſpruchnahme der Gerichte zu erben. 
Wenn nun aber die Verfügung des Poſener Teilmini⸗ 
ſteriums vom 10. März 1920 für die Regelung des deutſchen 
Schulweſens maßgebend iſt, ſo iſt ganz klar, daß man nicht 
bloß eine Beſtimmung der Verfügung anwenden kann 


i pis noch dazu zweifelhaft ift); ſondern alle andere gleich⸗ 


alls Beachtung finden müſſen. Ein äußerſt wichtider Ab⸗ 
ſchnitt der perane des Poſener Teilminiiteriumf bat in 
der Überſetzung folgenden Wortlaut: 

„Die bisherige Einteilung nach den Konfeſſtenen ſoll 
beibehalten werden; die Simultanſchulen ſollen möglichſt 
nach Religion und Nationalität getrennt werden.“ 3 

Danach fann alfo ein Unterrichtsbetrieb, der 3. Zt. des 
Erſcheinens der Verfügung beſtand, nicht aufgehoben und ein 
konfeſſioneller Schulverband noch viel weniger aufgelöſt 
werden. Vielmehr ſollten die Simultanſchulen, die damals 
beſtanden, nach Konfeſſion und Nationalität getrennt wer⸗ 
den. In der Tat wurden anfangs auch die meiſten paris 
tättſchen Unterrichtsbetriebe nach den Nationalitäten e 
trennt und viele paritätiſche Schulgemeinden in konfeſſio⸗ 
nelle verwandelt, hauptſächlich aus dem Grunde, um Schul⸗ 
Bäufer für die polniſchen Kinder zu gewinnen. Das 
Prinzip der nationalen und konfeſſiosellen 
Trennung wurde anfangs im allgemeinen auch da 
beachtet, wo eine deutſche Schule wegen zu geringer Kinder⸗ 
zahl aufgelöſt wurde; die Kinder wurden dann meiſtens 
der deutſchen Nachbarſchule zugeteilt und die Eltern viel⸗ 
ſach in die deutſchen Nachbarſchulgemeinden eingeſchult 
(wenn man nicht gaſtweiſe Einſchulung vorzog). Ader n 
am 1. Januar 1923 wies die deutſcherſeits angefertigte a 
tiſtik einige tauſend deutſche Kinder auf, die mit den pol- 
niſchen zuſammen in paritätiſchen Unterrichtsbetrieben un⸗ 
terrichtet wurden. 

Das Prinzip der konfeſſionellen und nationalen Trens 
nung, das in der Verfügung des Poſener Teilminiſtexriums 
als geltend ausgeſprochen iſt, verfällt immer mehr der Nicht⸗ 
beachtung. Es mehren ſich die Fälle, wo deutſche Kinder 
keinen deutſchen, ſondern einen polniſchen Lehrer haben. 
Bei den deutſchen Sejmabgeordneten laufen viele Klagen 
ein, daß die Kreisſchulinſpektoren häufig beſtrebt ſind, die 
Unterrichtsbetriebe paritätiſch zu geſtalten und die L= 
häuſer, die den evangeliſchen Schulgemeinden gehören, den 
politiſchen Gemeinden zu übertragen. Die Tendenz 

telt alfo, auf eine e der 
he und Aufhebung der konfeſſionellen 
und nationalen Schulverbände. 

Das widerſpricht — wie geſagt — der geltenden Be⸗ 
d der Verfügung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10. 3. 1920. Wenn ſchon die Schulbehörde auf Grund dieſer 
Verfügung deutſche Unterrichts betriebe auflöſt, weil keine 


40 Kinder vorhanden ſind, ſo darf ſie zweifellos nicht außer 


acht laſſen, daß bei einer Neuregelung das Prinzip der 
nationalen und konfeſſionellen Trennung nicht gewahrt mer- 
den muß. Die nationale und konfeſſionelle 
Trennung hat natürlich im Hinblick auf den 
Unterrichtsbetrieb und im Hinblick auf die 


Schulgemeinden (Verbände) zu erfolgen. 


Gelöſt wäre die ganze Frage ohne peinliche Widerſprüche 
in der Schulverwaltungspraxis dann, wann überall da, wo 
eine bisherige deutſche Schulgemeinde keine 40 Kinder mehr 
aufbringt, mehrere zu einer zuſammengelegt würden. Oder 
aber, daß da, wo das infolge der räumlichen Trennung nicht 
geht, die alten deutſchen Schulverbände das unbeſchränkte 
Recht eingeräumt erhalten, in den ihnen faktiſch und grund⸗ 
buchamtlich gehörigen Schulhäuſern Privatſchulen einzu⸗ 
richten. Paul Dobber mann. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundschau. 


übe und verrichte. Wir wollen auch, bis ihrer viel genug 
werden, gedachtem Pfarr unterdeßen auf zwey Jahr Sechs⸗ 
hundert gülden Polniſch und alſo jährlich n 
floren, hernachmals aber auch etwas zu deſſen en 
Hülffe geben. Desgleichen auch fren Brennbola itzt und alle 
zeit, ſoviel er des Jahres benäthigt feim wird, geben laken. 
Zum dritten ſollen und wollen Wir alle und jede 
gar dwerke in gemein und auch einen jeden inſonderheit 
ey feiner Handwerksgewonheit, ihren ehrlichen Gebrän⸗ 
chen, Privil dihrer eigenen Wilkühr, 
das eine jede Handtierung nach eines jeden Handwerks ge⸗ 
wounheit ihre ehrliche Zunfft und Zeche halten können, wies 
in der Cron Polen als zu Danzig, Thoren oder Frauen 
n und gebrauchlichen iſt, erhalten, ſchützen und 
and haben. 3 

Hum vierden, das keine Störer oder tadelhaffte 
Perſon, der ſeine gutte Kundſchafft nicht bringet, neben ihnen 
nicht arbeiten, viel weniger in ihre Zunfft und Zeche auf und 
e noch eingezwungen oder eingedrungen wer⸗ 
en ſol. s 
da ürs fünffte follen und wollen Wir das löbliche 


egien un 


zandwerck der Tuchmacher nicht allein bey ihrer Hand- 
werksgewohnheit und ihrer löblichen und üblichen Wilkühr⸗ 
ordnung, Haud- und Werckzeug erhalten und ſchützen, for- 
dern ihnen auch eine Walckmühle auf unfere Unkoſten 
erbawen, darinnen ſie ihre Tüche walcken und for allen 
andern das Oberrecht und commendo haben. Dagegen ſollen 
Sie die Tuchmacher, von jedem Tuch, ſo Sie darinnen 
malden laſſen, ein gewiß Geld, alfo nehmlich von einem 
Tuche drey groſchen, pon einem Karaſey oder Landtuche fems 
groſchen und non einem breiten zwelf groſchen, alles Pol⸗ 
nife, geben thun. Wan Sie ſich aber permehret und es bes 
gehren werden, fpr die große Kornmüle ihnen auf unſere 
Unkoſten Walckmühle erbauet und übergeben, auch 
allezeit mit brenntholtz verſehen werden. Davon Sie jähr- 
lich dreytauſend floren Polniſch Zinß zu erlegen ſchuldig fein 
ſollen, doch es ſol bey ihrem freyen Willen ſtehen, ob Sie 
nämlich die dreytauſend floren oder wie obgemeldet von den 
Tüchern zahlen wollen. Und ſolches von den Tüchern zu 
zahlen ſol lenger nicht als auf zwey Jahr gemeint ſein. 
Nach Ausgang aber der zwei Jahre, dafern Sie 3000 f. Pol⸗ 
niſch nicht geben wollen, ſollen Sie nicht mehr von Tüchern 
Walckelohn geben dörffen, als es in Polen in irgend einer 
herumb liegenden Stat aufs leichte gezeuget wird. Weilen 
auch zum anfang der Tuchmacher wenig, als Tor ihnen zwo 
rähmen auff Unſere Unkoſten erbawet werden, dabey Sie 
aber alles angeben und ſolchen bald befödern ſollen. 


hätte berückſichtigt werden müffen, 


Zur Gaspreisfrage. 


In Deutſchland iſt die Gaspreiskalamität genau die⸗ 


ſelbe wie bei uns, und es iſt deshalb ſelbſtyerſtändlich, daß 
Diskuſſion 


ſie fortdauernd den Gegenſtand öffentlicher 
bildet. In der neueſten Nummer von „Glaſers Annalen“ 
nehmen die Sachverſtändigen Baurat de Grahl und 
Direktor Trenkler zur Gaspreisfrage Stellung. Sie 
kommen bei ihrer Begründung zu dem Ergebnis, daß die 
gegenwärtig notierten Gaspreiſe Srei- bis viermal 
Höher find als dies techniſch gerechtfertigt ift. Es 
wird für unſere Leſer von Intereſſe ſein, die wichtigſten 
Beweisgründe der beiden Sachverſtändigen für ihre Be⸗ 
Hauptung kennen zu lernen: i 
Die Gaswerke produzieren Leuchtgas durch Deſtillation 
von Steinkohlen. Man könnte danach annehmen, daß dieſes 
Gas das alleinige oder wenigſtens das Hauptprodukt iſt. 
Beides trifft nicht zu. Als Hauptprodukt ſowohl der Menge 
As dem Werte nach muß der Deſtillgtionsrückſtand, der 
Koks, bezeichnet werden; daneben entfallen aber noch zahl⸗ 
reiche Nebenprodukte in wechſelnder Menge, wie Ammoniak 
oder Ammonſulphat, Teer, Benzol, Zyan, Graphit und 
ſchwefelhaltige Gasreinigungsmaſſe. Es iſt klar, daß ein 
richtiger und gerechter Gaspreis nur beſtimmt werden kann, 
wenn man nicht nur die Kohlenkoſten bzw. deren Steige⸗ 


rung berückſichtigt, ſondern auch die Menge und Werte der 


Nebenprodukte. Der Gaspreis errechnet ſich aus einer 
Formel, in der zunächſt der Kohlenpreis und die Unkoſten 
je Tonne entgaſter Kohle vorkommen. Nach dem Urteil 
der beiden Sachverſtändigen kann der zweite Faktor, die 
„Unkoſten“, durch den Wert 0,7 K ſchon eliminiert werden, 
wenn K den Kohlenpreis darſtellt. Setzen wir dieſen zu 
37,71 Goldmark) (= GM) ein, fo beginnt die Formel mit 
dem Werte 1,7 K — 64,107 GM. SER: 
Da die Nebenerzeugniſſe Geld einbringen, müſſen fte 
von dem Betrage „64,107“ in Abzug gebracht werden. Man 
hat z. B. eine Ausbeute von 2,46 kg Ammoniak per Tonne 
entgafter Kohle und erzielt für dieſes Nebenerzeugnis 1,05 
GM/g. Die Einnahme an Ammoniak beträgt deshalb 
2,46 . 1,05 — 2,583 GM. An Teer ift die Ausbeute 50 kg 
„und der erzielte Preis 0,185, der in Abzug au bringende 
Wert deshalb 6,75 GM. Für Koks erhalten wir 37,037, für 
Benzol 7,0 GM. Da der Gaspreis in Mark für 1 cbm 
berechnet wird, müſſen wir den geſamten Rechnungsbetrag 
durch die Anzahl Kubikmeter Gas dividieren, mit der im 
Durchſchnitt je Tonne entgaſter Kohle zu rechnen iſt; das 
find etwa 330 ebm. Auf diefe Weiſe erhält man einen Gas⸗ 
preis von 0,037 375 Goldmark pro Kubikmeter. Der in der 
Formel vorkommende Faktor „1.15“ ſoll den Abſchreibungen 
und Rücklagen gerecht werden, aber gleichzeitig auch noch die 
weniger bedeutungsvollen Nebenprodukte wie Graphit und 
Zyan berückſichtigen. 2 55 


Der ſo entſtandene Preis iſt unter der Vorausſetzung 
weitfälifher Richtpreiſe für Kohle und 
Etwaigen Einwendungen, daß die hohe Fracht für Kohle 
begegnen die Sachver⸗ 
ſtändigen von vornherein mit dem Hinweis, daß auch die 
Kokspreiſe in den Städten um dieſen Frachtanteil höher 
find, ein Ausgleich alſo ſtattfindet. Im Kleinhandel wird 
nämlich der Koks zu dem hohen Preiſe von rund 84 GM je 
Tonne notiert, ſo daß dieſer, den Händlernutzen einſchlie⸗ 
pende Vorſprung eher noch größer als der Frachtanteil 
fein dürfte. Selbſt wenn man in der Formel weniger gün⸗ 
ſtige Ausbeuten, die ja für einzelne Werke zutreffen können, 
zulaſſen wollte, wird nicht viel an dem Gaspreis geändert; 
er erhöht ſich höchſtens um 10 bis 30 v. H. Wo bleiben da 
die Intereſſen der Verbraucher? 

Die bisher gebräuchliche Formel, die nur von dem 
Kohlenpreis ausgeht, iſt nicht einwandfrei. Hier iſt der 


Weg gegeben. Nicht überſchlägliche Durchſchnittszahlen, die 


einen Freibrief für ſorgenloſes Arbeiten gewähren, fondern 
bei richtiger Betriebsführung erreichbare Ausbeuteziffern 


müffen bei der Preisgeſtaltung grundlegend fein. Dies iſt 


aber nur möglich, wenn abſolut unparteiiſche Sachverſtändige 
und nicht etwa Gasfachleute die Entſcheidung zu treffen 


haben. ? 

Es ift zuzugeben, daß die Gaswerke in den letzten 
Monaten außerordentlich unter der Geldentwertung gelitten 
haben. Aber auch früher war man nicht gewohnt, die Gas⸗ 
werke als ſehr rentable Betriebe anzuſehen. Trotzdem iſt 
es durchaus zutreffend, daß dieſe Werke eine ſehr erhebliche 
Gewinnmöglichkeit beſaßen. Nach Greineder betrug 1914 der 


mögliche Nutzen der Gaswerke mehr als den vollen Wert der 
verarbeiteten Kohle und das bei der noch nicht einmal zu⸗ 


treffenden Vorausſetzung gleichen Kohlen⸗ und Kokspreiſes! 

Die Gründe für das unrentable Arbeiten vieler Gas⸗ 
werke liegen in der ganzen kaufmänniſchen Gebarung. Der 
wirtſchaflliche Zuſammenſchluß der Werke hat manches ge⸗ 


— { 


*) Preiſe Anfang Oktober 1923 vor Aufhebung der 
Kohlenſteuer. \ N 


Fürs Sechſte, damit auch die Teutſche Nation meine 
gute Affection gegen ihnen ſpüren und demnach umb ſo 
viel deſto mehr ſich alhero in mehrgedachte Stat Bnin be⸗ 
geben mochten, alß ertheile Ich ihnen auch hiemit die 
gantze Teutſche Freyheit, das Sie nemlich 
alleſambt keinem Polniſchen Rechte oder 
Leibeigenſchaft unterworffen, ſondern viel» 
mehr alle vom höchſten bis zum niedrigſten 
ſambt ihren kindern und geſinde von aller» 
hand arbeit, fron und Hofedienſten, wie die 
immer Nahmen haben mögen, als freye Bir⸗ 
ger befreyet, auch aller der Statgerechtigkeit mit Brants 
wein brennen, Bier brauen, auch dero beides fo wol als 
freyen Weinſchanck, kaufmanſchafttreibung und aller andern 
Gerechtigkeit, damit ſolche Stat berechtigt, für männiglich 
ungehindert treiben, ſchencken, genießen und berechtigent 
fetn ſollen. l ; 

Zum Siebenden folen und wollen Wir auch ſambt 
Unſeren Gemahl, unſern Erben und Erbnehmen, zu allen 

iten frey gelaſſen und gegeben haben allen Teutſchen in 

njer Stat Bnin freyen auf» und abzug ohne 
einige Verhinderniß, entgeltung oder Exaction mit 
allem und jedem ihrem gantzen vermögen und ſol ihnen vom 
Urbarn Naht des Orts, wie in Deutſchland brauchlichen, 
sebührliche kuntſchaft, auch ihren kindern gegen pension 
ines halben Zahlthalers, iſt 18 groſchen Polniſch, ein ge⸗ 
hurtsbrieff ertheilet werden. 

Zum achten ertheilen Wir ihnen auch macht, das Sie 
unter ihnen mögen Bürgermeiſter, Raht, Schöppen 
und geſchworene Eltiſten, alles teutſcher Nation, 
wehlen und ordnen, welche entſtandene Streitigkeiten unter 
ihnen ſchlichten mögen; was Zecheſachen ſind, darüber die 
Zechen zu richten haben, ſols bey ihrem recht und 
gewonheit verbleiben, doch das auch die Billigkeit 
von ihnen in acht genommen werde. Wanne aber was wich⸗ 
tiges für ftelle, ſollen fie es für den Raht, und wo es bey 


Ihme nicht entſchieden werden kan, für die Hauptzeche ges ` 


langen laien, bey dero Ausſpruch es alßdan bewenden fol, 


Und damit alles in gutte 1 j 
und in fride, lieb und einigkeit beſtandig erhalten werden 


öge, als folen fe nach Magdeburgiſchem Recht in 
möge f f Vormundſchaften 2c. alles regu⸗ 


Erbfällen, Teſtamenten, 
firen, deeidieren und verteilen. ; 

Es fol auch, fürs Neunde, 
mögende ift, frey tehen, auffen ſchloße oder in der Stat 


zu wohnen, von einem in das andere ſich zu begeben, T 3 


mit allen zugehörigen grengen daſelbſten zu mit 
bawen, kauffen, verkauffen, auch nach ihrem töd⸗ 


Koks errechnet. 


Y ſchen Rundſchau“. 


Ordnung gebracht, fortgeſtattet 


einem jeden, der ver⸗ 


beſſert, aber jeder Verbraucher wird an zahlreichen Kleinig⸗ 
keiten die Schwerfälligkeit des bureaukratiſchen Aufbaues 
mit ſeinen ungeheuren Leerlaufkoſten haben beobachten 
können. i 8 1 
Jeder Tag bringt Gaspreisregelungen, Klagen, Be⸗ 
ſchwerden, hunderte von en Man will 
wöchentliche Ableſungen und Bezahlungen einführen, ver⸗ 
wirft das wieder, verſucht, probiert, ſtimmt Schwanen⸗ 
geſänge über den völligen Zuſammenbruch an, gründet an⸗ 
dererſeits Notgemeinſchaften, mit einem Wort, ein unent⸗ 
wirrbares Chaos zeigt ſich unſerem Blicke. Zunächſt muß 
feſtgeſtellt werden, Gaspreisbemeſſung und Zahlung find 
zwei Dinge, die völlig getrennt werden müſſen. Am vor⸗ 
teilhafteſten dürfte es ſein, den Gaspreis, wie jetzt geſchehen, 
in Goldmark feſtzulegen. Dann braucht lediglich eine Rege⸗ 
lung der Zahlung eingeführt zu werden, die die Werke vor 
der täglichen Entwertung ſchützt. Für den Fall, daß die 


Rechnungsbeträge unmittelbar bei der Standaufnahme be⸗ 
zahlt werden ſollten, müßte der einzelne das Geld bereit⸗ 
liegen haben, und man berückſichtigt nicht, daß es ſich für ihn 
entwertet. Die Löſung ſcheint daher ungerechtfertigt und 


auch unſinnig, denn man ſchaltet die Entwertung nicht aus, 
ſondern überwälzt fie nur. Vorauszahlungen lehnen die 


meiſten Werke aus unbegreiflichen Gründen kategoriſch ab, 


obwoh! die in manchen Städten damit gemachten Erfahrun⸗ 
gen günſtig ſind. Ein Hamſtern könnte man ſehr leicht 
unterbinden, und da man zweckmäßig nicht Papiermark, 
nicht Goldmark, nicht Feſtmark vorauszahlt, ſondern Kubik⸗ 
meter, ſo wäre allen Differenzen der Boden dadurch ent⸗ 
zogen, daß ſich jeder im voraus mit jener ungefähren An⸗ 
zahl Kubikmeter Gas verſorgt, die vorausſichtlich im kom⸗ 
menden Monat zu gewärtigen iſt. 


Die Zahlung bei der Standaufnahme führt zur Ein⸗ 
ſchränlung des Konſums. Beſſer ſchon eine kurze Friſt⸗ 
gewährung und Überlaſſung des Inkaſſogeſchäfts einem 
oder mehreren bekannten Geſchäftsleuten am Orte, denen 
der Betrag ohne weitere Unkoſten gegen Quittung zu über⸗ 
geben wäre. Welcher Beamtenapparat muß jetzt dagegen 
aufgeboten werden, um das Geld halbmonatlich einzuziehen. 
Alle dieſe Koſten durch Vermehrung unproduktiver Kräfte 
könnten zugunſten der Gasabnehmer fallen. 


Es würde im Publikum jedenfalls dankbar anerkannt 
werden, wenn die Direktion des Bromberger Gaswerks 
ſich ausführlich und unter Beibringung von Zahlen und 
Daten zu den obigen Ausführungen äußern wollte. 


die Valoriſterung der eteuerg. 


Zur Frage der Valoriſierung der Steuern ſchreibt der 
„Wiarus Polski“ (Organ der Nationalen Arbeiterpartei) in 
. Nr. 277: „Es iſt ſehr gut, daß dem Geſetz ein Antrag auf 

aloriſierung der Kredite — wovon die Regierung bis zum letzten 
Augenblick nichts hören wollte — beigefügt wurde. Man muß 
ſich klar machen, daß wir fetzt ſchon eine Valoriſierung 
der Preiſe der Hauptbedarfsartikel haben. Dadurch 
erklärt ſich die unerhörte Teuerung, unter der die Bevölkerung 
leidet. Die Valoriſierung der indirekten Steuern, die beim Kauf 
der Hauptbedarfsartikel Brot, Fleiſch, Salz uſw. und der Monopol⸗ 
artikel, z. B. Tabak, berechnet werden, haben wir ſchon fetzt, wo dieſe 
Steuern ſteigen nicht monatlich, ſondern von Tag zu Tag, fait 
von Stunde zu Stunde. Die Erbitterung der in Not geratenen 
und hungernden Bevölkerung wird immer größer. Wenn im 
Seim das Valoriſierungsgeſetz in zweiter Leſung angenommen 
worden iſt, ſo muß geſagt werden, daß der Arbeiter und 


der Beamte Hon fetzt die direkten Steuern in 


bar zahlen, denn ihnen werden fie von ihren Gehältern und 


Löhnen abgezogen. Und es darf nicht überſehen werden, daß ſie 


* en die ſchweren indirekten Steuern in den valorifierten 


reifen der Hauptbedarſsartikel zahlen. Daher mügen auch die 


Gehälter und Löhne valoriſſert werden. Das erfor f : 


dert der Grundſatz der Gerechtigkeit. Denn wenn die Haupt⸗ 
bedarfsartikel und die Monopolwaren nach der Goldwährung be⸗ 
rechnet werden, die Arbeit dagegen nach dem Preis der Makulatur, 
ſo iſt das ein unzuläſſiger und unhaltbarer Zuſtand, der, wenn er 
weiter beſtehen ſollte, zu einer Verſchärfung der Lage der ſchwer 
‚arbeitenden Bevölkerung führen müßte ... Noch ein wichtiger 
Punkt kommt dabei in Frage. Wir wien aus Erfahrung, daß die 
Kreiſe der Spekulanten und der Großproduzenten die Laſt der 
Valoriſierung der Steuern gern auf die Konſumenten abwälzen, 
indem ſie die Preiſe der einzelnen Artikel, die ſchon heute eine 
geradezu ſchwindelhafte Höhe erreichen, ſteigern. Wenn ſie valo⸗ 
riſierte Steuern werden zahlen müßen, dann werden fie erft recht 
bereit fein, die Laſten, die fie ſelbſt tragen müßten, auf die Schul⸗ 
tern der Verbraucher abzuwälzen. Dieſer Spekulation muß 
beizeiten ein Riegel vorgeſchoben werden. An und für ſich aber 
iſt die Durchführung des Geſetzes über die Valo⸗ 
riſierung der Steuern ohne Zweifel ein Schritt vor» 
wärts auf dem Wege aur anierung der en 
Möchten nur diefem erſten Schritt weitere Schritte folgen, — leboch 
ſolche, durch die die Zahlungen gerecht verteilt werden!“ 


Wir verweiſen auf unſeren Leitartikel in Nr. 275 der „Deut⸗ 


lichen Abgange ihren kindern, kindes Erben und nächſten 
Freundſchafft, Sie wohnen auch, wo ſie wollen, ihre Ber- 
laſſenſchaft in allem und jedem erblichen heimfallon 
und gehören. N 5 ; 245 
Zum Zehenden follen und wollen Wir jedem Ein⸗ 
wohner, der vermögend iſt zu bawen, alle Zeit freye 
ſteine und frey holtz, wo es am nechſten und bequem⸗ 
ften ift, genugſam dazu hergeben. Wie fie auch frey Bürger⸗ 
jot, foviel als fie bedörffen, zum brennen ihnen einholen 
mögen. N ne 
Firs Eilffte, wenn auch jemand ihme gern zu feiner 
notturft und bequemigkeit ein Haus erbawen wolte und 
nicht ſo viel Geld dazu hatte, als wollen Wir demſelben 
ein Stücke geld, alß etwa die Helffte, dazu vorleihen, 
dagegen Er Jährlichan wieder ein gewiß geld, als etwa 
30 fl. bis zu volliger abzalung, ſamt gebührlicher recompens, 
wieder abzalen fol, . , 
Letzlichen wollen Wir auch Sie, die teutſchen ihre 
Prieſter, Schul⸗ und Kirchendiener bey ihrer 
obgedochten Ungeenderten Augspurgiſchen Confessions Reli⸗ 
aion erhalten, der Bäbſtiſchen Feyertage und Ceremonien 


lei feindfeligfeiten, praetensionen, geld oder andere aufs 
legungen, wie Sie mögen von der Bäbſtiſchen Cattholiſchen 
Geiſtlichteit gedacht und cum praete'Jtu religionis erfunden 
werden wider allerley anlauffe, offentliche 
gewalt, ſchmähungen, eitationbrieſſe und 
alle iniurien vertreten, defendieren und handhaben. 
Schlüßlichen, weil auch zu Peſtzeiten die tent 
chen von den Polen oftmals verjagt werden, 
als folen- auch Sie, wie fie ſich ſelbſt untereinander ver. 
gleichen werden, in ihren Häuſern gelaſſen und 


nach außgerichter Ordnung und Beſchluß verhalten thun. 


Oder wollen Wir Selbſt ein ſiechhaus auff einen ſonderlichen 
abgelegenen ortt auf unſere halbe Unkoſten exbawen lafen, 
darinnen in Peſtzeit Sie ſich halten und mit allerlei notturfft 
verſehen werden möchten. ; ; f 


Yu 


Damit nun dieſes von uns, Unfern Erben und Erb⸗ 


nehmen, auch allen nachkommenden Beſitzern 


diſer Stat Bnin alles und jedes möge ftot 


fette und unwiderruflich gehalten werden 
haben nicht allein Wir neben unſeren treuen Gemahl und 
jungen Herren Söhnen Uns mit eignen Händen unter⸗ 
ſchrieben und Unſern archivis in Unfer Hoff⸗Cantzley ein⸗ 
ſchreiben, ſondern wollen auch ſolches von den Hom- 


löblichen Ständen der Kron Pohlen in die 


Landtaffeln zu Poſen einverleiben, confirmiren und 


dieſer ( h 
Weiſe hofft man, die polniſche Spielwareninduſtrie vor der aus⸗ 


. ? 
hältnihe in der letzte 
fi oa E aiioe 


— a 


pt befreiet wiſſen und nach aller möglichkeit wider aller⸗ 


Haudels⸗Mundſchan⸗ 


4 Polniſch⸗Iitauiſcher Warenverkehr über Danzig. Die Wir» 
ſchaftskriſe in Deutſchland hat nach „PAT.“ bereits einen eutſchel⸗ 
denden Einfluß auf den litauiſchen Markt ausgeübt, der faſt au 

ſchließlich mit Deutſchland geſchäftliche Beziehungen unterhielt. Ber 
ſonders war dies in den Beziehungen mit Polen via Danzig zu 
bemerken. Obwohl die Angaben über die Zufuhren aus Danzig 
nach Litauen nicht maßgebend ſind für den wirklichen Umfang des 
polniſch⸗litauiſchen Handels, da die polniſchen Waren über Deutſch⸗ 
land im Tranſitverkehr als deutſche Waren nach Litauen gelangen, 
iſt die Zufuhr aus Danzig in dieſem Jahre ſehr bedeutend ge⸗ 
ftiegen. Im erſten Viertelfahr 1923 wurden aus Danzig N 

Litauen Waren im Werte von 400 000: Lit, im zweiten Quartal des⸗ 
ſelben Jahres für 224 200 und im dritten für 316 600 Lit befördert. 


Goldzölle für Spielwaren. Dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge t 
verfügt worden, daß Spielwaren in Zukunft mit dem höchſten, 
d. h. mit dem ſogenannten normalen Multiplikator bet der 11 57 s 
zollung ds behandeln find, und zwar wird der Zoll in Zukunft be 

ruppe von Waren in Gold erhoben werden. Auf diele 


ländiſchen Konkurrenz ſchützen zu können. 


abriken für landwirtſchaftliche Maſchinen in Polen. 115 Fa⸗ 
rie für landwirtſchaftliche Maſchinen, welche 9200 Arbeiter 


ſchäftigen, befinden ſich gegenwärtig in Polen im Betrieb. Aller⸗ 


dings haben nach polniſchen Blättermeldungen zu Anfang diele 
3 einige kleinere Werke infolge mangelnden Kapitals un 

aterialverteuerung ſtillgelegt werden müßen. Der Induſtriezweig 
macht überhaupt gegenwärtig eine ſchwere Kriſe durch, da die pol” 
niſchen Fabriken nur ſchwer mit dem Ausland konkurrieren können. 
Auf dem Markt macht ſich als weitere Folge, dem „Ruri, War 
szawski“ zufolge, ein Mangel an Mejern für Häckſelmaſchinen un 
an Federn für Eggen und Kultivatoren uſw. bemerkbar. 


Berichten aus Bukar = 


ungünſtige Situation der rumäniſchen Zuckerinduſtrie. Aus 


Bukareſt wird gemeldet: Die rumäniſchen Zuckerfabrikanten ganen 


fih beim Handelsminiſter über die Konkurrenz des polnte 
ſchen, ungariſchen und tſchechoſlowakiſchen Zuckers beſchwert, der 
gegenwärtig auf dem rumäniſchen Markte unter dem Erzeugung 
preiſe des heimiſchen Zuckers verkauft werde. Die Situation ha 
ſich noch durch die plötzliche Steigerung des Lei verſchlechtert un 
die Zuckerfabrikanten können deshalb nicht weiter die feſtgeſetzten 
Preiſe den Zuckerrübenproduzenten bezahlen und fordern einen 
Schutz für die heimiſche Zuckerinduſtree. 


Mehlexport aus Rumänien. Berichten aus Bukareſt zufolge 
wurden auf Anorznung des Handelsmintſteriums die Mehlbeſtände 
im Lande aufgenommen und auf Grund der eingegangenen vo ; 
richte wurde feitgeftellt, daß 6693 überſchüſſige Waggons Mehl — * 
handen find. Wie verlautet, wird der Miniſterrat beſchlietzen, 

dieſes Quantum dem Export zugeführt werde. 


ußten infolge dieſer ungünstigen Ber 
ngen nerſchtedeng einzelne Betriebe teilmeige 
egeſchränkt werden und mußten 56 20 


n 
Enklaſſungen von Arbeitern erfolgen. Die Lage 


ane er ungünſtigen wie 
ſchaftlichen Lage fi f Po 1 
Ab ebiet für oberſchleſiſches Roheiſen und die Ausfuhr tit melen 

na ak Sch al 


Walz⸗ 

ſchrän⸗ 
Ebenſo find Eiſengießereien und Maſchinen 
ken ungenügend EHER und es treten Arbeits verkürzungen 
| Die Lage wird rn 


bekräftigen laſſen. Wofern auch in künftig der teutſchen 
in i arößerer Anzahl fiğ alero beaches 
möchten und Sie dieſes Privilegium alßdann in 21 
noch zu verbeßern vermeinten, ſol ſolches von 

auch gewilliget erfolgen und zugelaßen werden. 
auf Unferm Schloß Kurnik den 24. Februarii 


* 


e ö i i = 
Es ift gewiß nicht ohne Reiz, daß der Ort der Handlun 

in dieſem „ewigen“ Privilegium jene Stadt t Bi 

unferem Herrn Wojewoden, defen Familie — 8 
wir unterrichtet find — von den deutſchen Hohenzollern 2 


Grafentitel und verſchiedene Beweiſe wertvoller Freunde 


ufolge 
olniſchen Preſſemeldung Septem⸗ 995 


von ſich abgeſtreift“. c . 
Es war in Bromberg nicht anders als in Bnin. ele 
jener andere Wojewode und Erbherr von Bnin, der ed 


i n 
Graf Sigismundus Gruðsihsti auf Kurnit den „Bürger 


der Teutſchen Nation“, die keineswegs mit Gewalt, fond 
auf feine Einladung hin ins Poſener Land gekommen sefi gt‘ 
ein „ewiges“ Privilegium ſchrieb, das nur no 
und von allen „Erben und Erbnehmern aud 
kommenden Beſitzern diſer Stat Bnin alles und 
ſtet, feſte und unwiederruflich gehalten“ werde — 
genau ſo W brot Jahrhunderte früher König, Kal Män⸗ 
von Polen zu Brzeszez in Kuſawien den „fürſechtig 
nern? (viris providis) Johann Keſſelhut und Konr ohnte 
ein feierliches Privilegium das Recht, auf der unben? ad 
und wüſten Ebene unter der Burg Bydgoszez ei 
oder chen Markt nach Deutſchem Magdeburgiſchen , 
anzulegen. A ee 0 l r 
: R Es ift mitunter gut, ſich alter Zeiten zu erinnern: And 
Pergamente ſind vergilbt und Beh ihre Privilenie peto 
zeitlich und vergänglich, wie unſere Väter, neg higen in 


efer trenien 


trauten. Aber fie werden ewig das Recht de 
Polen auf ſeine Heimat bezeugen, auch in di 11 
des Haſſes und der Zwietracht, wo wir keine 10 verlange 
ſondern nur Gleichberecktiaung und Gerechtigkei im weriagt 
ae „oftmals die Teutſchen von den Polen 
werden“, 


Bu 
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Analysen-Wagen Fahrik-Zirkulations-Dfen ; 
Hängende Brief- u. Paketwagen M. Bautenberg! | gka | bis 700 cbm Heizkraft 
į Sewichtssätze in Etuis Transport- Kachelöfen N 
Be Schter - Kanwenugen 1 = 5 EN kae ee * 1 a“ ) 
eiben- un treifensystem. | Jagiellonska 11 11 e as, Sparkocher für Herde.) zahle für 
a | aiten, afl. reot 8 
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orcowa), Telefon 872. Bitte die ; 
war Cing. in d. BER Trenne, 0 


Erſte Einf., Ait. Sandwirt,ev.,] Suche 3. 15. Dezbr. Holzbettſt. m n. Matr.; zerbrochenen Zahn 
— . 
üzente Frau aus der Dfiertem unt. BIAI Beabſſchtige mein in Bydgosscs 5. ge Bierſpänn.⸗ 


114 — 
Hypotheken ledig, ſchriftgew., ſehr reſp. 1. Jan. tüchtige, 1 Teetiſch bill. z. verk. „ eee e Gebilfen. 
i 51 ; Offerten m. Preisan⸗ Jung. Goldſchmied od. Sti e zu verkaufen u. W 
D Į- eee e —— tar: Tul. Sniadeclich 33 (Ede Dw 
: = 
57 Gehaltsiorderung an d. 3ta. 

e. ere tið. M u ; and. Geichäftsft. s, Senad Ses gene. 

Motor are], Uller o Atteraut Do°ranniene under Minder Siih Cie 8 "| Breitdreißtaiten. 
g hend, hut fof. od, v, 1. 12. pow. Woranst, Auer neu, Gru n D v. Wolff, Nupiericds 


nähen kann in Dauer: I el z. kaufen 21918 


TO OCA > >= Sor erer ce be Serbe 
gute Zeugn. u. Empfehl. evangeſiſche Mareintowst. 8/9, Tr. ~ 
ois 50 Taufend MT. ſucht Stell. Off. unter 3 @ienantes um . Bitte ſich nur zu meld. im 
vor dem Kriege einge⸗ J. 13226 a. d. G. d. Jig. rt n: 9 immer Dental » Depot 
errenz e e 
„An 
Dormanste nr. 23. 5 Hs 88 u niet er die gut kochen u, etwas 1-9 Zimmer. auch eins. A Xörefie nicht zu peradis, 
35 Jahre alte, intel- Ein tüchtiger stellung. Zeugniſſe u. 
Dauernde Gtellg., jur billig zu vert. Chwy⸗ 2. BHdgosacz. . 13006 
6--50 P. S., Sele he . u. ge in Einfache Stütze tom 15. Tiſchleref e 
ed. Be e zu 3E 
Fabrikat Neufeld & Kuhnke, Branche gleich. Off. u. i richten an pie i heut fr d Haushalt Eich. Schlafzimmer - Srmuenhant 


mit großem Garten, Hof, Stallungen u. um 
an 1 entſchloſſenen Käufer zu verkaufen. 


. , ̃ .. ͤ et egal” 
oder 1. Januar pw. Tuchola, Bomorze. U, ſofert gel. Off. mit mit Spirallagern und 55 — Haargeſchäf 
pw. Tucholg Pomorie. Angabe der früheren Küchen find zu verk. Puppenklinik 


Mein » Hit - Metallwaren f 


Tüchtiger Tätigkeit u. Gehalts⸗ 13 8. 

ligen @ärtner r el 
8 

i A.-G. Danzig, : 9 ane autot deun. Ein einfaches, kräftiges billig zu verkauf. * 

Laſtadie 39 b. Telefon 412. se l 4i 100 ſucht vom 1. 1.24 Stel. Sansmäd chen 


Bocianowo 27a, I x. Bi 1 { [ Q 
RAAH Adena: 11463 1 tung 166 verhelrateter tann fih meld. bei Neus 


mit 5—800 Millionen auf größ. Gute, Namaste | l in Zoppot 


zwecks Vergrößerung erbittet unt. P. 1139 5 mann, Z ozowy Ryn.2.] Nur gut erhalten, für] 


. Bydgoszcz, Sp 15. 
Pappel 
Borte 


oroße u. kleinere Poſten, 
zu kaufen geſucht. 


BEUTH 2 — des Getreide 10146 an die Geihäftsit.d. 3. 13912 Schneiderei geeignet. legen, zwangswirtſchaftsfrei, Off. an Jvar Maimberf 
Ca. & 300 5 6 idä „1.41 Eßrliches, arbeitiames s | Angeb, m. 1 eden as 11 Zimmern, Winter⸗ Den Wkarg! Nr. 6. 
en ae | = 
s s u „ 4 RE, amn 
| ( ui- a pieis 1 800 845 Ke Neffe n. Fee. 1 Komfort, gleich beziehbar, 11494 N 
holz) , . || Vahiungen 
Stellung vom 1 2 j Gefi. Offerten an das Annoncen⸗Büro ee * 
Bun Sofort lieferbar, 13157 a vom 1.1. verkaufen 13190 “WM 
D . me oder ſpäter. 11780 Gdanista 54, 1 Tr. k. „Bar“, Dworcowa 18, unter Zoppot“. Zu pachten geſucht: 
Saszubowsti, amaste anf. N. Bartkowiak, Noto: für den ganzen Tag — —— Wi tih ft 
Perg l d ‘Jeann, pow, Starogard. gnes 9225 Reg ulator it . 


E .Alle Ae Onepoto rac Ba uveribied. KS E HH HH HHHFSOS von 30 Morgen oder 
e Stroması, II Tr. 


ve 0 $ Sp 4 i ; and. Wäſche z. verkauf. Garten⸗Grundſt. Gefl. 
; er S. . in sieht Eu e diela. 


8 G. 9 
zo EERST J Gehpelz @ 4 Inowroclaw. l De 
zebrten Ste ) zu gen Sominstieno 2|% 1 0 $ 457 Landwirt ſucht eine 
y 8 f | f (Retaurant. 15 2 5 fi Í 
1 erkaufen 1 Belsfragen und $ kauft uke l 


Mend.Siej.verfrauens- 
z Stund. 
reg Ra Sauna; voll an S. Ruszkowski. ; DM í für Badfiich j alle Sorten, pe ae 6 0 


SB a 
Berwalter Gt. 88175 sur Seite Dom 2 Bolt,- geh⸗ Wamme), 

Dulen i nl: (Sea Pa aa Bongs E Morder, Suds, — 
amtl. R FEET ; ESTREI a Ap 

extra Qualität i m Sahara Neltere Wirtin Bauplatz Pooſſam eiro. 8, Bebe ga aen anin. Wohnungen 

Fellhandlung : 

suche gleich 


liefert in jeder gewünschten Menge so- SU „u Steaftanlane, ;. k. gel, Off. mit Preis wamme⸗ 
P. Voigt⸗Bydgoszcz, 2 
4-5 Zimmer 


Ze 


pow. Torun. 11473 Plosnica p. Daialdowo. gegen Roggen. 
C. C. Webter. 


Anfragen an die Ge⸗ 
= Ans u. Verkauf von 


u. Krag. 
[Franz Piszczek, Pigrza, ſucht EN 12. Stellg. u. Größe unt. €. 13159 f. j. M., Bleiſoldaten. 
fort ab Lager Danzig verzollt: i 
Tel. 1441. Bernardyista 10. Tel. 1441, 


f poczta Swierczonki, Off. unt. F. K. Poſtl. an die an die Ceſchſt. d. Bl. alles a. g. H., tauſche 
Rhein-Ost-Meta!! Maron ces, 


1Hältsit..d. Bta. wor 


0 anzi i 9 1 . . 1 5 tern lieberzieher ia aet: - 8 e irog 
Lastadie 39b. Telephon 412. ! ſowie. dg egg Dugosza 8, Iy I. . Siyi 11175 00. EA 
ansfa 11451 © 


Zimm.⸗Wohng. 


billig zu verk. 13204 


Telegrammadresse „Rheinost‘. 11464 N Kaſſiererin Grundftücen sr Kleld ve Seidel Rokh aare 3 


PE— EN mit auten Kenntniſen der doppelten Bud- Bopgosacz.ul, Diga 41. 101 Nm. 
Ur futen leifungsfähige Lieferanten für: Mbene die polniihe und deutſche Sprache Hetmansla 31, TI, r. zahle dle höchſten Preiſe. mit ehe enir, 3. 
3 Anteil 5 ao 5 7 in us Jede AAT Gol Gold M. Pakentreger Bürſtenfabril. Wohng.“ an Reklama 

ntri an A > 
m toh Ind fille Schriftliche Offerten mit e ten an in Shubin, Reyństa 31, = Silber Telefon 1049. Boda 3 . Polska, 8 a 104. 
Agrarium, . t u Sen Rüden] Alt. ann Roscieina d. |P Gasta 161 
9 7 Dworcowa 61. u. Gemüſegarten Kaufe Zimmer, leer ob. chi. 


* 1 Lieferung und kaufen ſtändig: 


. ̃ ̃ œ— — 


er allem Zubehör, es 3232 REN. E | möbl., n.alsMal.e 

BE isen, Roggen, Gerſte, Erbſen. Hafer. et rf. Kontoriſt daar zu 8. f 1919 nächst N ne 85 . Wa Miel. ee ach 
lu > un . di 8 an Rekl. 
ſchten, Widen und alle Saaten ꝛc a d. Geichäitsft. d. 3 St 5 i : Sele obisha 164. 


i G. m. b. t Gl: 
en > a el Ben örelhmaldine en, rate! 


Semen n zig -Langfuhe, Tel. 6726. 0 mit il 18250 günſt. 8 für ausgekämmtes 
\ k ber 5 i Ealyigi D r 11134 nr 
Telegramme: Bigerland» Gol Brillanten, p y Fra u e n h aar. eyes; — Simer 


kauft B. Srawunder an 1 od. 2 Herren mit 


ma nn — in Ge en b 
ee e Drbal ar | eee j [poner eplin u 


ſchwer. 
10841 Parfümerie 
Suche zum 1. 1.1924 wäſche erwünſcht. 13146 


3 apne £ 
einen tüchtigen, unver⸗ a i ee su oort BER ee bis J h K li f Wilesak, Makielsk. 8, Il. r. 
heirateten, evangl. (Lehrer) ul. Warszawska 1 0 annes oep IN, à 
) DAMEN für zs Toter, Milchluß L 700 900 Ml Gdańska 40. f Scmeiberin uht i 
ebm Hebung. befeltrag, Tof, a, vert. K . möbl. Zimmer. =k 

d Sprachtenntn. 1. Engl. Fe ben. Ehüpenhaus.| Gold D, 13193 a. d. Git. d. gig. 


an bon Artes. Kunarlenhähne und ener taurt 1 bis 2 elegant 
x tür * r 
Be pertauft end Jasna] eigenen Bedarf, möbl. Zimmer 


Einlage i in polniſcher Mk. im Wert 8 e 20. pow Toruń, 113.2 Nr. 8, I, rechts. 12055 Paul Bowski, vollft. ungen. (in Frage 


F don ca. 5000 Dollars. 1 1 unt 1 ar sum 55 Jan. Klab. ! u. IT j Beiden) 11422 8 t Fu C A sfe "i / e tommen nur jolche m. 


apa Y lich pa od. 

n 
En — Moſtowa 10, T, bt, kauft 2 pät. v. deu err 
zu kaufen u. ungeger auf: 13230 | Dauermiet.) gel. Off. u. 
Suche zum 1. I. für ta T. 13209 a. Nur für Seliger | Gdanska 730, 7 Ir. rechts., gr. Eg. |R.13192 a. d. Oit. d. 3. 
m, Brennereirübenaut \arober eder andj i ĩ ĩðV⁊“u — — Schla 


ee) une 0 | erren 52 85 zn Prima ie 1Rutfgeläitt Treibriemen 
I Hennen Br LESE oo Be ee i E E Ii 1. Rüde 
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Komplette Ge e Teil mit Leder heſetz 
N Kaufmann, .. _ [unter meiner Leitung D Fy ol i kompl., m. wehr 1° llig zu verkaufen zu verk. Daſelbſt ein Mehl, 1 See 
hi mie, tath, ael. n A ‚ei . unb Qe artea 2 Grudzi be. tion, ficher. Patronen. jarimani i Abel, Hahn-Deilling, Pa eir Ora > 
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